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„Im Takt der Koralmbahn ...“
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fahrgast kärnten  

Das Jubiläumsmagazin

67. Ausgabe    Nr. 2  2025    € 2,-                  



  
  
  
 N

r.
 2

/2
0

1
2

  
  
  
J

u
li

 -
 S

e
p

te
m

b
e

r 
 2

0
1

2
  
  
  
  
2

,-
 E

u
ro

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
d

a
s

 m
a

g
a

z
in

 f
ü

r 
fa

h
rg

ä
s

te

EU-P
ro

jekt 
„M
IC
O
T
R
A

“.

Neue Z
üge V

illa
ch

 - 
Udine

INTERREG  IV

Weißensee, Hohe Tauern: Mobil ohne Auto

Klagenfurt: Änderungen im September 

Gespräche mit ÖBB-Fernverkehr

Flüster-Güterzüge  

NIGHTline

Foto: Christoph  Posch      
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                                           Vorbild südtirol

        Bahnfahrplan 2018

                           Gültigkeit von Tickets

                     Neue Nahverkehrs-Züge

Klagenfurt: Liniennummern 

   Leise Güterwagen sind realität
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Der Bahnhof von Velden am 

Wörthersee wurde barrierefrei 

umgebaut. Die Modernisierungen 

in Pörtschach und in Krumpendorf

erfolgen heuer bzw. im Jahr 2019.

Barrierefreie Wörthersee-Bahnhöfe:

Klagenfurt: Erste Linie mit 10-Minuten-Takt
Kärnten: Neue Bahnstationen sind nötig
Deutschland setzt auf leise Güterwagen
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I N K L U S I V E 

Treffen mit ÖBB-Vorstand
S-Bahn: Monitore fehlen

Wanderbusse

Österreichische Post AG, Info.Mail Entgelt bezahlt

stellen auch Anschlüsse zu Zügen her, 

wie am Bahnhof Mallnitz-Obervellach.
Foto: David Lackner

25 Jahre fahrgast kärnten Nr. 2  2025

Die Themen unserer Jubiläumsausgabe
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Ein Vierteljahrhundert

Zu den Tarifen

Der ÖV und das liebe Geld

Ein ganz persönlicher Rückblick

Wörthersee & Koralmbahn

Ein Jahrhundert-Projekt

Umweltfreundliche Anreise

Villach

ÖV an Sonn- und Feiertagen

Klagenfurt

Züge im Wandel der Zeit

Bahn-Fahrplan 2026

Busse im Wandel der Zeit

Regionalbus-Fahrplan 2026

Jahreshauptversammlung

Jubiläumsveranstaltung
anlässlich 25 Jahre fahrgast 

kärnten
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Seit der Schulzeit besteht ein besonderes 
Interesse am öffentlichen Verkehr und, da 
ich regelmäßig mit den Öffis in die Arbeit 
pendle, bin ich sehr interessiert an allem, 
was damit zusammenhängt. Es ist mir ein 
Anliegen, dass der öffentliche Verkehr für 
jedermann noch  besser nutzbar wird.

Willkommen!

Mit unserer Jubiläumsausgabe möchten wir 

Ihnen Herrn Christian Paulin vorstellen. Wir 

freuen uns, dass er schon seit einiger Zeit mit 

viel Elan, Engagement und Fachwissen das 

Team von fahrgast kärnten bereichert!
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  KLAGENFURT: BUS-BESCHLEUNIGUNG NÖTIG

SEMMERING-BAHNTUNNEL WIRD GEBAUT

  ÖBB: PÜNKTLICHKEITS-STATISTIK

  NIGHTLINE AUF DER S1 UND S2  

  WANDERN MIT BAHN UND BUS

ZUKUNFT DER GAILTALBAHN?

Foto: -ML-

ist erstmals mit Linienbussen erreichbar.  

    
  

    
  

Der neue Aussichtsturm auf dem Pyramidenkogel
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 Planung für neue Hochleistungsbahn (S. 8) 
 

 Gailtal: Alles neu (S. 10) 

 Ausflugstipps (S. 12) 

 Fahrplan-Vorschau 2004 (S. 14) 

 Tram-Train für Stadt & Land (S. 18) 

 Klagenfurt:  
           - Neuer Verkehrsreferent (S. 20) 

           - Feinstaub-Belastung (S. 22) 
 

 

 
 

 
 

Komfort: Die Anzahl an klimatisierten Post- und Bahnbussen steigt in Kärnten ständig.      Foto: -ml- 
 
 
 

www.fahrgast.at/kaernten 

Kärnten: Neue Tarifzonen 
Vorteil oder Nachteil?  (S. 4) 
 

Klimatisierte Linienbusse 
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Wir stellen uns vor ... Nr. 2  2025

Das Team des Vorstandes 

Im Sommer 2000 gründete ich den Verein fahrgast kärnten, mit dem Ziel, dass der 

öffentliche Verkehr aus umwelt- und verkehrspolitischen Gründen eine höhere Akzep-
tanz erhalten soll. Ich bin verheiratet und habe zwei erwachsene Kinder. 

Nach dem Studium der Elektrotechnik an der TU Graz leitete ich bei der Jenbacher 
Transportsysteme AG Testfahrten für einen Nahverkehrszug in Kuala Lumpur (Malay-
sia). Im Rahmen einer anschließenden Berufstätigkeit als Assistent an der Montan-
universität Leoben verfasste ich meine Dissertation.
Seit dem Jahre 1999 unterrichte ich an der HTL1-Lastenstraße in Klagenfurt.

F
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Dipl.-ing. Dr. Markus Lampersberger 

(Obmann)

Seit meiner Kindheit interessiere ich mich für alles was mit öffentlichem Verkehr zu 
tun hat. Ich bin verheiratet, habe zwei erwachsene Töchter, vier Enkelkinder und ei-
nen Hund. Nach meiner Matura war ich vier Jahrzehnte beim Österreichischen Roten 
Kreuz beschäftigt. 

Das Hauptaugenmerk meiner Tätigkeit bei fahrgast kärnten richtet sich auf alle Auf-
gaben, welche mit Fahrplan-Angelegenheiten des Schienenverkehrs zusammenhän-
gen. Erfreulich sehe ich die Entwicklung des öffentlichen Verkehrs in Kärnten, sowie 
den Stellenwert von fahrgast kärnten, welcher sich auch in vielen positiven Gesprä-
chen mit den Ansprechpartnern der verschiedenen Verkehrsunternehmen sowie der 
Politik zeigt.

eduard kaltenbacher
(stellvertretender Obmann)

In Wien geboren und aufgewachsen begann ich nach einer Maschinenschlosserlehre 
bei den ÖBB beim Oberbau. Die Eisenbahn interessiert mich schon sehr lange. So 
bin ich in meiner Jugend viel in Österreich und Europa mit der Bahn unterwegs gewe-
sen. 1975 übersiedelte ich nach Kärnten. 

Ich bin verheiratet und habe eine Tochter. Bei fahrgast kärnten arbeite ich seit der 
Gründung mit. Dabei ist es uns gelungen, wenn auch manchmal kleine, aber be-
stimmt etliche Bausteine  für den öffentlichen Verkehr insgesamt zu bewegen. Für die 
Zukunft hoffe ich, dass sich der öffentliche Verkehr auf vielen Ebenen weiter verbes-
sert, ob für Pendler, im Tourismus oder auf der kulturellen Ebene.

richard Hunacek
(finanzreferent)

Seit dem Kindesalter interessiere ich mich für das Thema öffentlicher Verkehr und 
Eisenbahnwesen. Nach Absolvierung der HTL1-Lastenstraße (Klagenfurt) und an-
schließendem Zivildienst übersiedelte ich in die Bundeshauptstadt für das Studium 
der Elektrotechnik an der TU Wien. Nach Jahren als Trainer im Bereich der tech-
nischen Erwachsenenbildung arbeite ich nunmehr als Lehrer für elektrotechnische 
Gegenstände an der HTL 3 Rennweg in Wien.

Trotz der Entfernung zu Kärnten verfolge ich die Geschehnisse im Bereich des öffent-
lichen Verkehrs sehr genau und setze mich mit meinen Vereinskollegen von fahrgast 

kärnten durch konstruktive Kritik und Vorschläge gerne zum Wohl der Fahrgäste für 
einen verbesserten öffentlichen Personennahverkehr in Kärnten ein.

ing. Dipl.-ing. David Lackner, bSc.
(Schriftführer)



fahrgast kärnten 
Ziele

Im Vorwort des allerersten fahr-
gast-Magazins Nr. 1/2001 wurde 
das Selbstverständnis unseres 
Vereins wie folgt beschrieben: 

„fahrgast kärnten will die In-
teressen der Benützer öffentli-
cher Verkehrsmittel in Kärnten 
in Gesprächen mit Verkehrs-
unternehmen und Politikern 
vertreten. Dabei sollen die 
Öffentlichkeit sowie die poli-
tischen Entscheidungsträger 
für die Problemstellungen von 
Bahn & Bus sensibilisiert wer-
den. Die Vereinsarbeit erfolgt 
ehrenamtlich und stützt sich 
auf Diskussionen mit Verkehrs-
unternehmen und Politikern 
sowie auf Öffentlichkeitsarbeit 
zu aktuellen Entwicklungen im 
Bahn- und Busbereich.“

fahrgast-magazin, 
Homepage und Instagram

Die nebenstehende Beschrei-
bung hat nichts von ihrer Aktuali-
tät verloren. Die Öffentlichkeits-
arbeit basierte anfangs auf dem 
fahrgast-Magazin und auf Presse-
Aussendungen und wurde im Lau-
fe der Jahre auf eine Homepage 
und einen Instagram-Account er-
weitert. 

Die Homepage mit bis zu 1.800 
unterschiedlichen Besuchern pro 
Monat erfuhr vor kurzem zum 25-
Jahr-Jubiläum einen umfassenden 
Relaunch. Der Account auf Insta-
gram startete im April 2021 und er-
freut sich zunehmender Akzeptanz 
mit bis zu knapp 800 Aufrufen pro 
Bericht.

Erste Schritte 
bei Fahrgast Graz-Steiermark

Als der Autor dieser Zeilen noch 
in Leoben lebte und von dort wö-
chentlich zu den Treffen von „Fahr-
gast Graz-Steiermark“ fuhr, ent-
stand als gebürtiger Kärntner bald 
das Ansinnen, auch für unser Bun-
desland eine Interessenvertretung 
für Fahrgäste aufzubauen. Dies 
erfolgte zwei Jahre lang als soge-
nannter „Regionalbereich Kärnten“ 
im Rahmen von „Fahrgast Graz-
Steiermark“, wofür an dieser Stelle 
einmal herzlich gedankt sei!

In diese Zeit fallen erste Aktionen 
als „Sprachrohr für Kärntner Fahr-
gäste“ . 1998 eine mit den ÖBB or-
ganisierte Fahrgast-Befragung in 
Fernverkehrszügen und 2001 eine 
mit der Arbeiterkammer durch-
geführte Unterschriftenaktion für 
Pendler.

markus lampersberger 

Ein Vierteljahrhundert ... Nr. 2  2025

Entstehung und Entwicklung unseres Vereins
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Ein Vierteljahrhundert fahrgast kärnten ist ein würdiger Anlass, um auf die 

Entstehung und Entwicklung unseres Vereins zurückzublicken.

Im Lauf der Jahre widmete sich fahrgast kärnten beharrlich zahlreichen 

Facetten des öffentlichen Verkehrs in Kärnten. 
Auf den folgenden Seiten unserer Jubiläumsausgabe können Sie sich 

anhand einer kleinen Rückschau ein Bild über die vielfältigen Themen 

und deren Entwicklung im Laufe der letzten 25 Jahre machen. 
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Archiv: 

Das erste fahrgast-magazin aus dem Jahre 2001

Meinen Vorstandskollegen im Verein fahrgast 

kärnten möchte ich für die jahrelange kon-

struktive Zusammenarbeit und die persönliche 

Freundschaft sehr herzlich danken! Nur so ist 

es möglich, dass trotz manch unterschiedlicher 

Meinungen eine gemeinsame Linie gesucht 

und auch gefunden wird.

 

 

 

Die Zeitung für Fahrgäste 
 

 

Preis: ATS 15,-- / 1,09 Eur          Heft 1/2001 
 

 
 

Postbus-Knoten in Patergassen – Wanderbusse der Post und der Nockbergebus boten im Sommer 
2000 ein Freizeitangebot frei von Autozwängen. 

 nachtbusse im umland von Villach 

 Thörl-Maglern: Letzter Zug gerettet 

 rosentalbahn vor dem Aus? 

 Öbb-Vorteilscard: neue Schikanen  



Start von fahrgast kärnten 
im Juni 2000

Zurück in Klagenfurt wurde mit ei-
ner Handvoll Gleichgesinnter im 
Juni 2000 der eigenständige Ver-
ein fahrgast kärnten gegründet.

In den Anfangsjahren hatten die 
Themen Klimaschutz und Ver-
kehr wenig Akzeptanz, sodass die 
Vereinsmitarbeiter durchaus als 
Vorkämpfer für so manche Ver-
besserungen bei Bahn und Bus 
angesehen werden können.

„Frustrationstoleranz“ 

Dem damaligen, eher geringen 
Stellenwert des ÖV entsprechend 
war oft beharrliche Überzeugungs-
arbeit notwendig. 
An dieser Stelle sei folgende Re-
aktion eines Politikers erwähnt:

„Wie groß ist eigentliche 
Ihre Frustrationstoleranz, 
dass Sie sich die Arbeit an-
tun, sich in einem Autoland 
wie Kärnten für den ÖV ein-
zusetzen?“

 Ein weiterer Kommentar lautete:

„Sie werden doch nicht so 
blauäugig sein, zu glauben, 
dass die Leute mit dem Bus 
fahren?“

Ein Verein 
fünf Landesräte

Die für den ÖV zuständigen 
Politiker:innen (Bund, Land und 
Gemeinden) wechselten des Öfte-
ren, wohingegen die Ansprechper-
sonen von fahrgast kärnten seit 
25 Jahren dieselben blieben.
So waren es bisher beim Land 
Kärnten fünf Landesräte, die für 
den ÖV zuständig waren: 
Ing. Mathias Reichhold, Gerhard 
Dörfler, Rolf Holub, Mag. Ulrich 
Zafoschnig und Mag. Sebastian 
Schuschnig.

In Klagenfurt und Villach waren 
es ebenfalls bereits mehrere für 
Umweltschutz bzw. Öffentlichen 
Verkehr zuständige Stadträte bzw. 
Stadträtinnen, mit denen sich fahr-
gast kärnten stets sachlich aus-
tauschte.

Anerkannter 
Gesprächspartner

Durch das jahrelange persönliche 
Interesse der Mitarbeiter von fahr-
gast kärnten am ÖV, aber auch 
durch die intensive Nutzung von 
Bahn & Bus ergab sich eine durch-
aus fundierte Wissens- und Er-
fahrungsbasis. Dadurch wich eine 
anfangs gegenüber unserem Ver-
ein (durchaus verständliche) leicht 
skeptische Position so mancher 
Verantwortlicher der Verkehrsun-
ternehmen rasch einer konstrukti-
ven Gesprächsbasis.

fahrgast kärnten wurde im Lauf 
der Jahre zunehmend als kom-
petenter Ansprechpartner wertge-
schätzt. Dies zeigt sich immer wie-
der in Anfragen von Journalisten 
zu aktuellen ÖV-Themen sowie an 
zahlreichen Arbeits- bzw. Projekt-
gruppen, zu denen Mitarbeiter un-
seres Vereins eingeladen wurden.

Nachfolgend ein paar Projekte, bei  
denen sich fahrgast kärnten aktiv 
einbringen konnte:

Neues S-Bahn-Konzept für 
Kärnten

„Kärntner Landesenergie-
leitlinien“ (Mobilität) 

„Energieeffizienz-Aktions-
plan Kärnten“ (Mobilität)

„Mobilitätsmasterplan“ des 
Landes Kärnten

Kundenbeirat der
Stadtwerke Klagenfurt

Verkehrskommission der 
Stadt Villach

Klimabeirat des Landes
Kärnten

Zahlreiche
Vorträge

Die Wertschätzung unseres Ver-
eins spiegeln auch zahlreiche Vor-
träge wider, die fahrgast kärnten 
bei öffentlichen oder auch internen 
Veranstaltungen von Landes- und 
Stadtpolitik, Medien und Umwelt-
organisationen hielt. Z.B. Nah-
verkehrs-Enquete des Kärntner 
Landtages, Pastoraltage der Diö-
zese Gurk-Klagenfurt, Aktion Auto-
fasten, Klagenfurter Herbstmesse 
oder Klagenfurter Verkehrstage.

Aufwind
für Bahn & Bus

Im Lauf der Jahre entstand in der 
öffentlichen und politischen Dis-
kussion ein allmähliches Umden-
ken hin zum öffentlichen Verkehr, 
das sich  beispielsweise in einem 
S-Bahn-System mit festen Takt-
zeiten, modernen Zügen und der 
Eröffnung neuer bzw. Modernisie-
rung zahlreicher Bahnhaltestellen 
manifestierte.

Auch im Busverkehr, sowohl auf 
den Regionallinien, als auch in 
den Städten Klagenfurt und Villach 
kam es großteils zu Verbesserun-
gen des Taktfahrplans, wenn auch 
mit Abstrichen im Abendverkehr in 
Klagenfurt.

Erfreulich sind auch Investitionen 
in moderne, klimatisierte S-Bahn-
Züge und Regionalbusse sowie 
barrierefreie Busse im Klagenfur-
ter und Villacher Stadtverkehr. 

Nicht unerwähnt darf die sehr er-
freuliche Einführung des öster-
reichweiten KlimaTickets sowie 
des regionalen KärntenTickets mit 
preiswerten Tarifen bleiben.

Bahn & Bus
sind anerkannt 

Für fahrgast kärnten ist der größ-
te Lohn des bisherigen Engage-
ments, dass der ÖV, vor allem 
auch angesichts der Umweltprob-
lematik, einen höheren Stellenwert 
erhalten hat. So werden moderne 
Busse und Bahnen immer mehr 
als anerkannte Alternativen zur 
Autonutzung angesehen.

Ehrenamtliche
Aktivitäten

Alle Aktivitäten der fahrgast-Mit-
arbeiter erfolgen ehrenamtlich in 
der Freizeit, sei es nun das fahr-
gast-Magazin, die Homepage, der 
Instagram-Account, Gespräche mit 
Verkehrsunternehmen und Politi-
kern oder die Öffentlichkeitsarbeit 
in Medien. Auch nach 25 Jahren ist 
fahrgast kärnten weiterhin nicht 
müde, als Sprachrohr für die Fahr-
gäste von Bahn & Bus Aktivitäten 
zu setzen – und das zumindest bis 
zum nächsten Jubiläum ...
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markus lampersberger 

Zu den Tarifen ...

Ermäßigung 
ja - nein?

Im Jahr 2010 wurde bemängelt, 
dass die ÖBB-Vorteilscard-Clas-
sic ausschließlich für Bahn-, aber 
nicht für Busverbindungen gilt. 

Ein weiterer Punkt betrifft den Fa-
milientarif im Kärntner Verkehrs-
verbund. Ein Elternteil mit einem 
Kind erhält bei Busfahrten zum 
Verbundtarif keine Ermäßigung, 
bei zwei Kindern erst 25 %. 

Demgegenüber fährt bei ÖBB-
Bahnfahrten mit der VC family je-
des Kind (bis zum 15. Lebensjahr) 
in Begleitung eines Erwachsenen 
kostenlos mit und der Erwachsene 
erhält 50 % Ermäßigung.

Unsere Kritik basierte prinzipiell 
darauf, dass bei Einzelkarten das 
Ausmaß einer Ermäßigung und 
die Gültigkeit der verschiedenen 
Varianten der ÖBB-Vorteilscard 
davon abhängen, ob es sich um 
eine Bahn- oder Busfahrt oder um 
eine Bahnfahrt über Kärnten hin-
aus handelt. 

Game-Changer 
KlimaTicket und KärntenTicket 

Die beschriebenen Themen sind 
heute noch aktuell, jedoch kam es 
am 26.10.2021 mit der Einführung 
vom KlimaTicket zu  einer  sehr at-
traktiven Zeitkarten-Innovation mit 
einer gravierenden Verbesserung 
für Jahreskarten. Das KlimaTicket 
gilt für alle öffentlichen Verkehrs-
mittel in ganz Österreich, also für 
alle Stadtverkehre, Bahn- und Bus-
verbindungen und kostet aktuell € 
1.300,- bzw. ermäßigt € 975,- p.a.

Die Variante für unser Bundesland 
allein ist das KärntenTicket zum 
sehr attraktiven Preis von lediglich 
€ 430,- bzw. ermäßigt € 320,- (für 
Senioren und Jugendliche). Ein 
bestehender Wunsch wäre eine 
Aufzahlungsmöglichkeit für die 
Mitnahme eines Fahrrades oder 
eines Hundes.

Stückelungsverbot 
Koralmbahn

Mit der bevorstehenden Eröffnung 
der Koralmbahn rückte das  soge-

nannte „Stückelungsverbot“ wieder 
in den Fokus, wonach regionale 
KlimaTickets von zwei benachbar-
ten Bundesländern jeweils nur bis 
zur letzten Haltestelle vor der Lan-
desgrenze gelten, jedoch nicht für 
Fahrten über die Bundeslandgren-
ze, z.B. entlang der neuen Koralm-
bahn oder auch auf der bestehen-
den Südbahn zwischen Unzmarkt/
Neumarkt und Friesach. 

Hier schlug fahrgast kärnten als 
einheitliche Lösung für ganz Ös-
terreich vor, dass benachbarte Ti-
ckets lückenlos für die Fahrt über 
die Bundeslandgrenze „gestückelt“ 
werden dürfen.

Resümee

fahrgast kärnten

Die Einführung von KlimaTicket und 
KärntenTicket war ein jahrelanger 
Wunsch von fahrgast kärnten. 
Diese sind neben Verbesserungen 
im Bahn- und Busfahrplan sowie 
in die Infrastruktur von Bahnstati-
onen ein wichtiger Schritt zu einer 
höheren Akzeptanz der Öffis.

Nr. 2  2025

Koralmbahn: Lösung für Tickets notwendig
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Ein Thema, welches im Lauf der Jahre immer wieder behandelt wurde, ist das System der 

unterschiedlichsten Tarife. Den Wunsch nach einer Tarifvereinfachung titulierte fahrgast 

kärnten als Tarifdschungel, was durch einen Bericht des Rechnungshofes bestätigt wurde. 2
0
1
9

fahrgast kärnten thematisierte in den vergangenen Jahren immer wieder bei Gesprächen mit 
Verkehrsverbund und Politikern die unterschiedlichen Ermäßigungen und fehlende Familien- und 
Jugendangebote im Linientarif des Kärntner Verkehrsverbundes. Mehrere Male wurde diese Prob-
lematik, wie u.a. Ausschnitt zeigt, auch in fahrgast-Magazinen bemängelt. 

• 
• 

    gestaffelt, 

  Tarifdschungel - auch in Kärnten

• 
• 
• 

• 
• 

Im Dezember 2018 kritisierte 
der Rechnungshof die schwer 
nachvollziehbare Fahrpreisge-
staltung und empfahl eine Tarif-
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Durch komplexe Tarifstrukturen sind Preise für die 
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„
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• 
• 
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Der ÖV und das liebe Geld ... Nr. 2  2025

angebotsverbesserung dank Finanzierung

grundstimmung

pessimistisch

fahrgast kärnten stellte im Jahr 
2005 die Frage, welche Zukunft 
der öffentliche Verkehr bei einem 
derart geringen Finanzeinsatz 
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ten Vereinsjahre besserte sich er-
freulicherweise im Lauf der Jahre. 
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Unterstützung des Landes einge-
führte S-Bahn in Kärnten berichtet 
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ein Bericht mit der Überschrift 
„aufbruchstimmung für Bahn 
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Positive

Trendwende
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enquete

im Kärntner Landtag

Um der Landespolitik auch die Be-
deutung eines attraktiven öffentli-
chen Verkehrs (ÖV) darzulegen, 
fand auf Initiative von fahrgast 

kärnten im Jahr 2006 im Kärntner 
Landtag eine Enquete zum The-
ma „öffentlicher Nahverkehr“ mit 
in- und ausländischen Referenten 
statt. Im Rahmen einer weiteren 
Landtags-Enquete war auch fahr-

gast kärnten zu einem Vortrag 
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schläge zu einer weiteren Attrakti-
vierung des ÖV in Kärnten.

resümee:

Angebotsverbesserung 

Alles in allem verbesserte sich 
die schwierige Ausgangslage hin-
sichtlich Finanzierung in den An-
fangsjahren von fahrgast kärnten 
durch die Landes- und Stadtpolitik 
und ermöglichte eine sukzessive 
Angebotsverbesserung auch in 
den letzten Jahren.

Unter dem Titel „Finanzieller Kahlschlag für Bahn & Bus“ wurde im fahrgast-Magazin Nr. 

1/2005 einerseits eine massive Kürzung der Bundesmittel für den öffentlichen Verkehr kri-
tisiert und andererseits die Tatsache, dass Kärnten als Schlusslicht im Bundesländerver-

gleich die geringsten Finanzmittel für den laufenden Betrieb von Bahn & Bus bereitstellt. 2
0
0
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Finanzieller Kahlschlag für Bahn & Bus

Die Bundesregierung beschloß im Oktober 2004 eine massive Kürzung der 

Finanzmittel für den öffentlichen Verkehr. Dadurch müssen auch in Kärnten 

bereits geplante Bus-Konzepte gestrichen werden!

Bus-Regionen für ganz Kärnten Die vorgesehene Erhöhung der jährlichen 

Gesamtfördersumme von 14,5 Mio.€ auf 58 Mio.€ 

Das Bestreben der Verkehrsverbund Kärnten GmbH 

wird nicht durchgeführt, sondern im Gegenteil 

(”Kärntner Linien”) der letzten Jahre war es, Kärnten in 

sogar auf 11 Mio. € gekürzt!

18 regionale Verkehrskonzepte aufzuteilen, wobei 

jeweils ein erlösverantwortlicher regionaler Betreiber 

Die Übersicht zeigt auch den Anteil der Bundes-

mit einem eigenen “Mobilbüro” direkt vor Ort 

mittel für Kärnten gemäß Bundesschlüssel:

hauptverantwortlich sein soll. Dabei handelt es sich um 

Regionen mit Postbuslinien. Anschließend sollte eine 

BUNDESMITTEL:

Erweiterung um 6 bis 7 Regionen mit ausschließlich 

  Bisher:    -->   Vorgesehen:   -->  Kürzung auf:

Bahn- und Bahnbuslinien erfolgen.

  14,5 Mio. €         58 Mio. €               11 Mio. €

Realisierte Regionen 

ANTEIL FÜR KÄRNTEN:

“Karnische Region / Gailtal / Arnoldstein”, “Mölltal”, 

  Bisher:  -->   Vorgesehen:     -->  Kürzung auf:

“Lavanttal-Nord /Wolfsberg”, “Ebenthal”

  1,7 Mio. €           6,8 Mio. €                 0,7 Mio. €

Noch realisierbare Regionen

Beträge umgerechnet in die Währung Euro (€)

Folgende Regionalkonzepte können trotz der 

Kärnten: Schlußlicht in doppelter Hinsicht

Reduzierung der Bundesmittel noch durch finan-

zielle Hilfe des Landes Kärnten realisiert werden:

Alle Kärntner Regionalverkehrskonzepte wurden 

basierend auf die bisherige, jährliche Fördersum-

“Lavanttal-Süd”,  “Lieser- / Maltatal”, 

me geplant (1,7 Mio. €). Nun steht nicht einmal 

“Millstätter See / Gegendtal”,  “Villach / Faaker See”

mehr die Hälfte dieser Summe zur Verfügung.

Regionen auf dem Abstellgleis

Damit wird der Kärntner öffentliche Verkehr  

weiterhin Schlußlicht in Österreich bleiben, denn 

Folgende Regionen können durch die nach-

auch die Mittel des Landes mit 0 € waren bis-

folgend beschriebene Finanzkürzung des 

her österreichweiter Tiefpunkt (s. Grafik für 2002). 

Bundes derzeit nicht mehr realisiert werden.

Erst 2003 und 2004 gab es Budget-Ergänzungen 

von 2 Mio. €, bzw. 2,35 Mio. €, jedoch noch immer 

“Unterdrautal”,  “Feldkirchen / Enge Gurk”

nur ein Bruchteil, verglichen z.B. mit Salzburg “Feldkirchen-Umland”,  “Völkermarkt-Nord”

“Unteres Rosental / Ferlach”,  “St. Veit - Ost”, 

oder Tirol. Dass Kärnten das geringste 

“Wörthersee - Umland I,  II”,  “Metnitztal / Friesach”

Fahrplanangebot aufweist, ist ohnedies bereits 

bekannt. 

Überdies sind die Regionen mit ausschließlich 

Bahn-  und Bahnbuslinien sowie die Stadtberei-

Für Fahrgast Kärnten stellt sich die Frage, 

che (Klagenfurt, Villach) nicht mehr realisierbar.

welche Zukunft der öffentliche Verkehr  bei 

einem derartigen Finanzeinsatz von Land und 

Bundesgesetz sah Finanzerhöhung vor !

Bund haben wird.

Markus Lampersberger

Das “ÖPNRV-G 1999” (”Öffentliches 

Personen-Nah- und Regionalverkehrs-Ge-

setz”) sah in §24 und §26 vor, dass der Bund 

neue Angebote im öffentlichen Verkehr mit 

50% fördert, wenn die restlichen 50% aus 

Landesmitteln finanziert werden. Dabei war 

die jährliche Gesamtfördersumme auf 200 

Mio. ATS limitiert (ATS ... Schilling; entspricht 

14,5 Mio. €). Diese Summe sollte laut Ge-

setzeskommentar binnen fünf Jahren auf  

800 Mio.  ATS (58 Mio. €) erhöht werden.

Massive Finanzkürzungen des Bundes !

Im Zuge der Budgeteinsparungen beschloß 

die Bundesregierung im Oktober 2004 

folgendes:

Finanzmittel der Länder im Jahr 2002

für den laufenden Betrieb von Bahn & Bus
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Entgeltliche Einschaltung

Anmeldungen und Infos unter  
www.ak-akademie.at/aklernchancen

* Je Kurs werden € 10 Einschreibgebühr erhoben.

Kostenlose* Nachhilfe für Schüler:innen der  
Mittelschule, AHS Unterstufe und für Lehrlinge

Gleich anmelden!

  Arbeiterkammer

Lern-
chancen

Jetzt auch  
für Lehrlinge!
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Ein ganz persönlicher Rückblick ... nr. 2  2025

... auf 25 Jahre fahrgast kärnten

Die Entwicklung des öffentlichen Personenverkehrs in Kärnten in den letzten 25 Jahren 
aus der Sicht von Eduard Kaltenbacher, dem stellvertretenden Obmann von fahrgast 

kärnten. 

Bei allen Vertretern der Politik sowie der einzelnen Verkehrsunternehmen möchte ich mich 
für das stets positive Gesprächsklima und die konstruktive Zusammenarbeit recht herzlich 
bedanken!2
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ab 2008

S-Bahn-Takt

Das Hauptaugenmerk meiner Tä-
tigkeit lag und liegt bei Themen, 
die in unmittelbarem Zusammen-
hang mit dem  Schienenverkehr 
liegen. 

In den Anfangsjahren von fahrgast 
kärnten war es hauptsächlich die 
Frage, wie viele Zugkilometer aus 
finanziellen Gründen eingespart 
werden müssen.

Ab  dem Jahr 2008, mit der erst-
maligen Installierung eines Kärn-
ten-Taktes, hatten diese stetigen 
Befürchtungen ein Ende.

Es war mir eine Ehre und ein 
Vergnügen bei der Erstellung der 
Fahrpläne zu diesem S-Bahn-Ver-
kehr, als Vertreter des Vereines, 
aktiv mitarbeiten zu dürfen. 

In den Folgejahren wurde der Per-
sonennahverkehr auf der Schie-
ne immer mehr ausgeweitet und 
gipfelte mit dem S-Bahn Angebot, 
welches am 8.9.2025 in Kraft trat. 

Qualität

des Reisens

Ein weiterer Punkt in meiner Be-
richterstattung lag auch in der 
Qualität des Reisens. Ein großes 
Problem dabei waren heillos über-
füllte Züge mit schlechtem Wagen-
material. Durch die Einführung von 
Zusatzzügen zu Spitzenreisezei-
ten gelang es erfreulicherweise 
das Sitzplatzangebot deutlich aus-
zuweiten.

Man wird in Zukunft, mit Inbetrieb-
nahme der Koralmbahn und dem 
damit erwartbaren Mehraufkom-
men von  Fahrgästen mit einer vor-
sorglichen Fahrzeugplanung etwa-
igen Überfüllungen entgegentreten 
müssen. Die Qualität des Wagen-
materials ist mit dem Einsatz mo-
dernster Fahrzeuge gesichert. 

Bahnhöfe

viele Modernisierungen

Wichtig war mir auch immer die 
Gestaltung und Ausstattung der 
Verkehrsstationen in unserem 
Bundesland.

An oberster Stelle sehe ich hier 
den barrierefreien  Zugang. In die-
ser Richtung hat sich speziell in 
den letzten Jahren vieles zum Po-
sitiven entwickelt. 

So wurden die Bahnhöfe entlang  
des Wörthersees und der Bahnhof 
Mallnitz-Obervellach umgebaut, 
sowie bei sämtlichen Neubauten 
von Verkehrsstationen auf Barrie-
refreiheit geachtet.

Für die Zukunft wäre es wün-
schenswert, wenn diese Moder-
nisierungen auch für Bahnhöfe 
wie z.B.: Föderlach, Maria Saal, 
Launsdorf-Hochosterwitz fortge-
setzt werden würden. 

Auch bei der  Ausstattung der Ver-
kehrsstationen mit Monitoren mit 
Echtzeitangaben gibt es in unse-
rem Bundesland noch genügend 
Nachholbedarf. In ihrer Gesamt-
erscheinung ist für mich die Hal-
testelle St. Georgen am Längsee 
das absolute Tabellenschlusslicht 
und würde dringend ein Facelifting 
benötigen.
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markus lampersberger 

Wörthersee & Koralmbahn ... Nr. 2  2025

Diskussionen über Verlegung und Notwendigkeit
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Kärnten

Fahrgast Kärnten  1/2004                              www.fahrgast.at/kaernten                                                Seite 7 

Koralmbahn ist notwendig!

Auf der Südachse Wien - Semmering -Bruck/Mur Die Koralmbahn macht auch ohne den SBT Sinn. 

(-Graz)-Knittelfeld-Klagenfurt-Villach-Tarvis Die oftmals geforderte Ostumfahrung Österreichs 

wurden in den letzten 30 Jahren nur kann auch dann nicht im Interesse unseres 

verhältnismäßig geringe Investitionen in Landes sein, wenn Ungarn EU-Mitglied ist 

Neubauten durchgeführt. Dies zeigt sich auch u.a. (Bahnlinien sind Wohlstandslinien). Es wird also 

in längeren Reisezeiten und stagnierenden über kurz oder lang  zum Bau des SBT kommen, 

Beförderungsleistungen. Über die Tragikkomödie weil die Semmering-Bergstrecke mit einer 

des endlosen Semmering-Basistunnels (SBT) Höchstgeschwindigkeit von teilweise 50 km/h 

samt Naturschutzverfahren wollen wir hier gar wohl keinem Bahnunternehmen langfristig zuge-

keine Worte verlieren! mutet werden kann und die ÖBB am Semmering 

wohl eher die ihr politisch zugedachte Funktion 

Nachdem der (Schienen-)Verkehr auch nach der 

eines Denkmalschützers ausübt als eines effi-

EU-Osterweiterung nicht nur in Ost-Westrichtung 

zienten Verkehrsunternehmens. Umso weniger 

sondern auch in Nord-Südrichtung fließen wird, 

kann dies den Bahnkunden zugemutet werden.

steht verkehrspolitisch wohl außer Zweifel, dass 

(auch) die Südbahn als wichtiger Verkehrsträger 

Eisenbahn-Neubauten sind notwendig

mit Anschluss an die italienische Hochleistungs-

bahn “Pontebbana” und an die Mittelmeerhäfen 

Jeder Neubau - ob Bahn, Flughafen oder Straße - 

auszubauen ist.

führt zu Eingriffen in die Natur und in das 

                       

Landschaftsbild. Diese Eingriffe und die 

Bahnlinien sind Wohlstandslinien

Lärmbelästigung der Anrainer sind aber bei 

Tunnelprojekten am geringsten und lassen sich 

Der Streik hat gezeigt, wie sehr die Wirtschaft 

auf den Zulaufstrecken durch gründliche Planung  

(Industrie) von der Bahn abhängig ist. Der seit 

und durch bauliche Maßnahmen minimieren.

dem Niedergang der Schwerindustrie eher 

strukturschwache Wirtschaftsraum Kärnten- Die Koralmbahn stellt nur deswegen kein EU-

Steiermark wird durch leistungsfähige Bahn- Projekt dar, weil sie in keinen EU-Korridor 

anschlüsse wesentlich aufgewertet. Die Koralm- aufgenommen wurde. Dies ändert nichts an ihrer 

bahn hat mit den Großräumen Graz, südliche innerstaatlichen Bedeutung. Die Finanzierung der 

Steiermark und Kärnten ein Einzugsgebiet von ca. Koralmbahn steht auch nicht in Konkurrenz zu 

einer Million Einwohnern, sodass es sich kei- anderen Projekten, insbesondere zum Brenner-

nesfalls nur um eine Regionalbahn handelt! Graz Basistunnel und der Unterinntal-Trasse. 

wird als zweitgrößte Stadt aus ihrer seit dem 1. Insbesondere der Brenner-Basistunnel wird 

Weltkrieg gegebenen "Eisenbahn-Sackgasse" zweifellos international und teilweise privat und 

befreit und erhält einen hervorragenden An- mit Unterstützung der EU finanziert werden.

schluss an das italienische Hochleistungsnetz.

Fahrgast Kärnten  fordert die Koralmbahn

Ein Zeitgewinn im Personen- und Güterverkehr ist 

             

ein wesentliches Argument im Konkurrenzkampf 

Die Koralmbahn ist trotz hoher Baukosten und 

zur Straße und Luftfahrt, so dass die Strecke 

möglicher Betriebsabgänge (die gibt es aber auch 

Maribor - Dravograd - Klagenfurt schon wegen der 

beim Ärmelkanaltunnel, ohne dass die Verbin-

größeren Länge und der hohen Kosten eines 

dung deswegen eingestellt wird) die einzige geo-

Ausbaues keine Alternative darstellt.

graphisch und wirtschaftlich mögliche, rasche 

Eisenbahnverbindung zwischen dem Großraum 

Die Verkehrspolitik muß entscheiden

Graz und Kärnten mit (wenngleich teilweise erst 

späteren) Hochleistungsanbindungen in Richtung 

Der ÖBB-Vorstand hat selbstverständlich das 

Wien/Ungarn/Tschechien und Slowakei einerseits 

Recht, seine Meinung zu einer wirtschaftlichen 

und in Richtung Italien/Südwesteuropa anderer-

Betriebsführung auf einer Koralmbahn zu äußern. 

seits.

Die Verkehrspolitik ist aber von Parlament, 

Bundesregierung und Verkehrsminister zu lenken. 

Wir fordern daher die Sicherstellung der 

In diesem Zusammenhang sei die Schweiz 

Finanzierung und die weitere rasche Realisierung 

erwähnt, welche für zwei Alpentransversalen 

dieses Projektes durch die Verkehrspolitik.

mehr als EUR 20 Mrd aufwendet!

                       

Richard Huber

Der Bau der Koralmbahn als neue, leistungsfähige Eisenbahnverbindung 

zwischen  Klagenfurt und Graz wird in der öffentlichen Diskussion oftmals in 

Frage gestellt. Fahrgast Kärnten  tritt vehement für deren Realisierung ein.

In den Anfangsjahren des Bestehens von fahrgast kärnten gab es breite politische und 

öffentliche Diskussionen um die Eisenbahntrasse zwischen Klagenfurt und Villach entlang 
des Wörthersees. Dabei wurden auch Varianten präsentiert, welche eine generelle Verle-

gung der Bahnstrecke entlang des Wörthersees in einen neu zu errichtenden Bahntunnel 
vorsahen. 

Bei den aufflammenden Diskussionen, ob der Bau der Koralmbahn notwendig ist, trat 
fahrgast kärnten immer vehement für deren Realisierung ein.2
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Wörthersee: Fakten für bestehende Bahn

Fahrgast Kärnten protestiert vehement gegen die diskutierte Auflassung der 

Bahnstrecke entlang des Wörthersees im Falle eines Wörthersee-Bahntunnels.

Der im vorjährigen Mehr Fahrgäste durch Eisenbahn

Landtagswahlkampf 

angedachte Ankauf Ein wesentliches Argument für den 

der Wörthersee-Bahn- Erhalt der bestehenden Eisenbahn-

strecke durch die Hypo strecke ist, dass Autofahrer viel eher 

Bank bei gleichzeitiger Finanzierung eines Wör- bereit sind, auf ein Schienenfahrzeug umzusteigen 

thersee-Bahntunnelprojektes wurde von der Lan- als auf ein größeres Auto, also den Autobus.

desregierung aktualisiert und als "visionäres 

Projekt" dargestellt, das den Tunnelbau sichere und So wurde z.B. in Karlsruhe erhoben, dass 40% der 

bei dem es nur Gewinner gebe ... Autofahrer bereit sind, auf Schienenfahrzeuge 

Fahrgast Kärnten als Interessenvertretung der (Stadt-Regional-Bahn) und lediglich 5% auf Busse 

Bahn- und Busbenützer widerspricht dieser Darstel- umzusteigen.

lung ganz entschieden.

Wann immer Züge durch Busse ersetzt werden, 

Völlige Abkapselung vom Bahnverkehr

kommt es zu gravierenden Fahrgastverlusten. So 

haben bundesweite Erhebungen in Deutschland 

Während das Wörthersee-Nordufer derzeit über fünf 

ergeben, dass bei Stilllegung von Schienenstrecken 

Bahnstationen und 80 Zugverbindungen bestens 

zwischen 60% und 70% der Fahrgäste nicht auf den 

angebunden ist und ca. 2000 Fahrgäste alleine an 

Autobus sondern auf das eigene Auto umsteigen. 

diesen Bahnstationen entlang des Wörthersees die 

Ähnliche Zahlen werden auch von “Pro Bahn 

Strecke benützen, würde der "Hypo-Deal" die voll-

Österreich” genannt.

[Quelle: Homepage von “Pro Bahn Deutschland”, 20.03.2005] 

kommene Abkapselung des Wörtherseeraumes 

vom Bahnverkehr bedeuten, weil der Tunnel natür-

Ganz abgesehen davon stellt sich die Frage, wie ein 

lich nicht unter der Bestandstrasse sondern weit 

Busverkehr den schnellen, ohne Stau nach 

nördlich davon im Berg unerreichbar verlaufen 

Klagenfurt führenden Bahnverkehr attraktiv 

würde!

ersetzen soll, ohne dabei Fahrgäste zu verlieren.

Verlagerung auf die Straße

Darüber hinaus zeigen Eisenbahnen für die 

Fahrgäste wesentlich ruhigere Fahreigenschaften. 

Der gesamte Pendler- und Schülerverkehr des 

Wörtherseeraumes (natürlich auch der touristische 

Verkehr) würde sich auf die Straße verlagern mit den 

bekannten negativen Auswirkungen wie Staus, Ab-

gase, Feinstaub. Ein umweltpolitischer Rückschritt! 

Leiser, moderner Regionalverkehr gefordert !

Fahrgast Kärnten tritt nicht gegen die Verlagerung 

des lauten Güterverkehrs in einen Tunnel ein, fordert 

aber den Erhalt der Bestandsstrecke für einen Nah-

verkehr (S-Bahn) mit neuer Qualität. Das heißt mo-

derne, leise und umweltfreundliche Regionalzüge 

mit mehr Haltestellen, so dass der Großteil der 

örtlichen Bevölkerung des Wörthersees fußläufig 

die nächste Bahn-Haltestelle erreichen kann.

Diese Konzeption ist auch Teil der Planung der 

Hochleistungsstrecke. Es ist unerfindlich, warum die 

Landesregierung von diesen Planungsvorgaben 

nunmehr plötzlich abweichen und einer weiteren 

Verbauung des Nordufers mit allen Problemen und 

Nachteilen das Wort reden will.

Nicht nur Wirtschaftsbetriebe, sondern auch die 

Projektanten des Kongress-Centers Pörtschach 

haben betont, wie wichtig ein leistungsfähiger 

Bahnanschluss ist. Ein Bahnanschluss stellt also 

stets auch einen höheren Investitionswert dar. 

Ein Wörthersee-Bahntunnel ist keine “Unter”-

Tunnelung sondern eine “Weg”-Tunnelung, 

denn der gesamte Wörthersee-Raum wäre 

dann vom Bahnverkehr völlig abgekapselt!

Die Grafik zeigt eindeutig folgenden Zusammenhang:

In Bundesländern mit einem attraktiven öffentlichen 

Verkehr, d.h. mit großem Anteil an Bus- und Bahn-

pendlern, ist auch der Anteil der Touristen hoch, die ohne 

eigenes Auto anreisen.

In beiden Beziehungen ist Kärnten Schlusslicht, und ein 

Abbauen der bestehenden Bahntrasse entlang des 

Wörthersees würde diesen Trend verstärken, denn der 

öffentliche Verkehr steht und fällt mit einem attraktiven 

Schienenverkehr. 

[VCÖ-Publikation “Öffentlicher Verkehr mit Zukunft”, 2005]

Archiv: fahrgast-magazin 1/2004

Wörthersee-bahntunnel
nun Geschichte ...

Im Rahmen der oftmals sehr kontro-
versiellen, öffentlichen Diskussion 
positionierte sich fahrgast kärnten 
von Anfang an klar dafür, dass die 
Anbindung der Wörthersee-Orte 
mit Nah- und Fernverkehrszügen 
auf der bestehenden Bahntrasse 
gewahrt bleiben muss. 

Zur Versachlichung der Situation 
veranstaltete fahrgast kärnten 
im Jahr 2006 eine groß angelegte 
Podiumsdiskussion mit Politikern 
und Bürgerinitiativen in Velden am 
Wörthersee.

Im Verlauf der Jahre zeigte sich 
zum Glück, dass ein Erhalt der 
Bestandsstrecke für personenbe-
fördernde Züge mittlerweile unum-
stritten ist.

Diskussionen
über die Koralmbahn

In diesem Zusammenhang sei 
auch die fast zeitgleich stattgefun-
dene Diskussion über die Realisie-
rung der Koralmbahn erwähnt.

Auf so manche öffentlich aufge-
flammte Infragestellung betonte 
fahrgast kärnten im Magazin 
1/2004 unter dem Titel „koralm-

bahn ist notwendig!“ die Not-
wendigkeit dieses Bahntunnels 
als einzige geografisch sinnvolle, 
rasche Eisenbahnverbindung zwi-
schen dem Großraum Graz und 
Kärnten.

Im Magazin Nr. 4/2005 schrieb 
fahrgast kärnten:

„Über eine leistungsfähige, attrak-
tive Bahnverbindung Kärnten-Stei-
ermark mit darüber hinaus auch 
internationaler Bedeutung sollte es 
eigentlich keinen Zweifel mehr ge-
ben, zumal schon viele Millionen 
Euro in Planung und Bau investiert 
wurden.“

Archiv: fahrgast-magazin 3/2005



Die Koralmbahn 

ein Jahrhundertprojekt

Die Koralmbahn ist das Projekt ei-

ner Hochleistungsbahnstrecke, die 

die österreichischen Bundesländer 

Kärnten und Steiermark verbindet.

Das Herzstück dieses Projekts ist 

der Koralmtunnel, mit rund 33 km 

der viertlängste Eisenbahntunnel 

Europas (und sechstlängster der 

Welt). 

Die Gesamtstrecke zwischen Kla-

genfurt und Graz misst ca. 130 km 

und ist für Geschwindigkeiten bis 

zu 250 km/h ausgelegt. Die Stre-

cke ist durchgehend zweigleisig 

und elektrifiziert. Modernste Siche-

rungssysteme und digitale Stell-

werke sorgen für einen sicheren 

und effizienten Betrieb. Die Bau-

arbeiten stellten besonders hohe 

Anforderungen an Geotechnik und 

Umweltschutz, da zahlreiche Brü-

cken, Tunnel und Lärmschutzmaß-

nahmen zu errichten waren.

 Die Koralmbahn 

ab 14. Dezember 2025 Realität

Die Inbetriebnahme der gesamten 

Koralmbahn für den Personenver-

kehr wird mit dem internationalen 

Fahrplanwechsel im Dezember 

2025 wirksam und wird einen be-

deutenden Beitrag zur nachhalti-

gen Mobilität und wirtschaftlichen 
Entwicklung der Region leisten.

Bei Durchsicht älterer fahrgast-

Magazine fällt auf, dass im Ver-
gleich zu heute, anfangs sowohl 

von Teilen politischer, als auch 

von ziviler Seite eine ablehnende 

Haltung gegenüber diesem Projekt 

dargelegt wurde.

Die Ablehnung bzw. Skepsis hatte 

verschiedene Gründe, allen voran 

wirtschaftliche. fahrgast kärnten 

war von Anfang an ein Befürworter 

dieses Jahrhundert-Infrastruktur-

projektes. 

Die Koralmbahn 

geplante Inbetriebnahme 2016

Durch Verhandlungen und Kom-

promisse (der Bekannteste stellt 

wohl die durch die damalige 

Kärntner Landesregierung erfolg-

te Verhinderung einer Haltestelle 
beim Flughafen Graz dar), wurde 

glücklicherweise eine Einigung zur 

Errichtung der Hochleistungsbahn 

erzielt. Ging man anfangs noch 

von einer Inbetriebnahme im Jahr 

2016 (!) aus, so verschob sich die 

Inbetriebnahme leider durch bud-

getäre Probleme immer wieder.

Die Koralmbahn ermöglicht eine 

deutliche Verkürzung der Reise-

zeit zwischen Klagenfurt und Graz 

(42 Minuten Fahrzeit). 

Die Fahrzeit zwischen Klagenfurt 

und Wien reduziert sich auf 3:10 

Stunden. Alle weiteren Fahrplan-

änderungen, bedingt durch die 

Koralmbahn, finden Sie auf den 
Seiten 24,25 und 27.

DaviD Lackner 
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Ein Jahrhundert-Projekt ...  nr. 2  2025

am 14. Dezember 2025 hat das Warten ein Ende

Grafik: ÖBB Infrastruktur
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Zuerst

ein Auf und Ab

In den Jahren seit der Gründung 
von fahrgast kärnten gab es für 
die diversen Wanderbusse ein Auf 
und Ab. Manchmal gab es die Bus-
se nur ein paar Jahre, dann liefen 
die Förderungen aus.

Aber in den letzten Jahren gab es 
in fast allen Regionen eine positi-
ve Entwicklung. Da die Klimakrise 
an den Grenzen zu Österreich und 
Kärnten nicht Halt macht und der 
Verkehr ein großer Verursacher 
daran ist, haben sich etliche Ver-
antwortliche doch mehr Gedanken 
über die An- und Abreise der Wan-
derer, Ausflügler oder Kulturreisen-
den gemacht. 

Erstmals

Öffi-Wanderführer

Die Kärntner Linien haben heuer 
einen „Öffi-Wanderführer“ heraus-
gebracht! Die handliche Broschüre 
enthält Infos zu 40 Wandertouren, 
wie Dauer, Kartenausschnitte, Hö-
henangaben, Schwierigkeitsgrad, 
ob es eine Hütte oder einen an-
deren Beherbergungsbetrieb gibt 

und mit welchen öffentlichen Ver-
kehrsmitteln man zum Ausgangs-
punkt der Tour kommt. Insgesamt 
sehr informativ und sehr positiv für 
nachhaltiges Wandern! 

Positive

Beispiele

Bei den Neuerungen ist ein beson-
ders positives Beispiel die Verbin-
dung zur Kölnbreinsperre auf über 
1900 m. Die Buskurse fuhren vom 
26.05. bis 12.10.2025 täglich! Der 
erste Kurs war ein Rufbus, die an-
deren jeweils Linien.

Auch beim Dobratsch-Bus im Win-
ter gab es erfreuliche Verbesserun-
gen. Bis Ende März 2025 fuhr der 
Bus zur Rosstratte von Mittwoch 
bis Sonntag 4 Mal täglich. 

Leider fährt der Dobratsch-Bus im 
Sommer nur 2 – 3 Mal die Woche, 
hier ist für die nächsten Jahre aus 
klimabewusster Sicht mehr Bewe-
gung zu erwarten. 

Eine sehr gute Verbindung gibt 
es auch auf das Dreiländereck.  
Fast stündlich fährt vom Bahnhof 
Arnoldstein ein Bus zur Talstation 
nach Seltschach. 

Kulturhauptstädte

mit Kärnten-Bezug

Wie auf unserer Homepage be-
schrieben, haben die Kulturhaupt-
städte 2025 Nova Gorica und Gori-
zia auch einen Kärnten-Bezug.

Direkt am Bahnhof von Nova Go-
rica steht die sogenannte  „Bach-
mannkuppel“, ein verspiegeltes 
Kunstobjekt mit Texten von Inge-
borg Bachmann. Die Anreise ist 
über Tarvisio Boscoverde oder Je-
senice möglich.

Wieder

Shuttleservice

Für Kulturbegeisterte gab es vor 
ein paar Jahren den  „Kärntner Kul-
turbus“ nach Friesach, Eberndorf, 
Finkenstein, Heunburg etc. Das ist 
leider auch schon Geschiche. Aber 
es gibt Positives zu vermelden:

Nach über 20 Jahren gab es heuer 
wieder einen Shuttleservice nach 
Ossiach zu Veranstaltungen des 
Carinthischen Sommers (CS)! Wir 
berichteten darüber und bedanken 
uns nochmals für die Bemühungen 
bei der Intendantin des CS, Frau 
Mag.a Nadja Kayali! 

RichaRd hunacek 
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Umweltfreundliche Anreise ... nR. 2  2025

Wandertipps schon seit dem Jahr 2002

2002 wurde von der UNO zum „Internationalen Jahr der Berge“ und zum „Jahr des Öko-
tourismus“ ausgerufen. Schon seit dem Jahre 2002 bringt fahrgast kärnten Wander- und 
Ausflugtipps, natürlich mit Bus und Bahn.
Erste Tipps betrafen z.B. unsere Alpen-Adria Region, zum See nach Bled, auf den Monte 
Lussari in Friaul oder in Kärnten die Reißeck-Bahn, die aber leider schon Geschichte ist.
Wenn man im fahrgast-Archiv blättert, ist die positive Entwicklung sehr gut erkennbar, 
dass Tourismusverantwortliche, Politik und Verkehrsunternehmen vermehrt auf umwelt-
freundliches Reisen setzen.    

2
0
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Fahrgast-Kärnten  

Wandern und Baden mit Bahn & Bus 
 

Die Freizeit-Tips der letzten Fahrgast-Zeitung wurden auch in einer Tageszeitung veröffentlicht 
und führten zu zahlreichen positiven Rückmeldungen. Wir setzen daher mit Vorschlägen für 
Wander- und Badeausflüge fort, die vor allem auch an Wochenenden möglich sind.  
Weitere aktuelle Informationen finden Sie auf unserer Website www.fahrgast.at/kaernten in der 
Rubrik „Freizeit-Tips mit Bahn und Bus“.  

             Markus Lampersberger 

Hochrindl

Turracher Höhe

Falkert-
see

Nockalm-
straße

 Wanderbusse Nockberge

Kärntner Linien






Kärntner-Linien

Fahrgast-Kärnten

Fahrgast-
Kärnten
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»  Wichtige Ergänzung zum Linienverkehr 
Mit der Einführung des BUS:SI-Konzeptes samt Taktverkehr und modernen Linien-
führungen wurde der Villacher Stadtverkehr im Jahr 2022 deutlich verbessert. Seit 
2024 binden die „mikro-BUS:SIs“ Stadtteile wie Vassach, Maria Gail oder Oberwollanig 
an, die bisher nicht optimal oder gar nicht mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar 
waren. Die mikro-BUS:SIs sind ein Meilenstein auch im Sinne der Barrierefreiheit. 
Kürzlich wurde die Stadt Villach für das Konzept der mikro-BUS:SIs sogar im Rahmen des 
VCÖ Mobilitätspreises Kärnten als „Ausgezeichnetes Projekt“ ausdrücklich hervorgehoben. 

»  BUS:SI auf Abruf, als Linienverstärker und im Linienverkehr 
Die mikro-BUS:SIs sind auf Abruf als Bedarfsverkehr an so genannten „Haltepunkten“, 
als Linienverstärker im Taktverkehr und im regulären Linienverkehr im Einsatz. 
Per Anruf kommen die mikro-BUS:SIs zum Beispiel in Wollanig, Gritschach/Vassach, 
im Serai und Kratschach. Als Linienverstärker sind sie in der Schütt und in Wollanig 
unterwegs, neue Linien-Haltestellen der mikro-BUS:SIs gibt es in den Stadtteilen Vas-
sach (Linie M1), Maria Gail ( M2 ) und Heiligengeist ( M4 ). Alle wichtigen Informationen 
zum Fahrplan und zu den Rufnummern erhalten Sie unter: villach.at/mikrobussi
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AUSGEZEICHNETER MIKRO-ÖV

JETZT AUF LINIE

mikro-BUS:SI Hotline

04242 / 205 05 05

#grenzenlosvillach | #grenzenloslebenswert

villach.at/bussi

Entgeltliche Einschaltung



RichaRd hunacek 

Villach nR. 2  2025

Sehr positive Entwicklungen

2022

Neues Buskonzept

Nun ist der Taktverkehr bei den 
„ÖFFIS“ auch in Villach angekom-
men. Es gibt ein ganz neues Bus-
konzept, mit dem Umsteigeknoten 
am Hauptbahnhof und von Mo – Fr 
an Werktagen einen durchgehen-
den 30-Minuten-Takt. Die Betriebs-
zeiten wurden von 5 bis 22 Uhr 
ausgeweitet. Jeder Stadtteil ist an 
jedem Tag mit dem ÖV erreichbar.

Für entferntere Stadtteile gibt es 
ein neues Konzept, den Micro ÖV, 
mit kleineren Fahrzeugen, manch-
mal als Linie, manchmal als Ruf-
bus, wenn er gebraucht wird.

Neue

Haltestellen

Etliche neue Haltestellen wurden 
errichtet, um den Fahrgästen auch 
weite Wege zu ersparen. Es gibt 
gratis Seniorenausweise für einen 
ermäßigten Fahrpreis und auch 
ein Fahrplanheft.

Alle Informationen dazu  am Hans-
Gasser-Platz im BUS:SI POINT, 
Öffnungszeiten Mo – Fr von 7:30 
bis 16:30 Uhr, Di bis 18:00 Uhr.

Die Feinstaubprämie mit 50 % 
Rückerstattung des Fahrpreises 
im Dezember,  Jänner und Februar 
wurde auch weiter gewährt. 

Der kostenlose Sommerbus zum 
Faaker See fuhr bis zum 30. Sep-
tember.

Steigende

Fahrgastzahlen

An einigen Stellen, z.B. Hans-
Gasser-Platz oder Infineon gibt es 
schon Echtzeitanzeigen für Busse,  
am Hauptbahnhof soll es in naher 
Zukunft so weit sein.

Die  Fahrgastzahlen stiegen seit 
Einführung des neuen Konzepts 
sehr stark an. Die Stadt Villach hat 
dafür im Jahr 2022 € 2 Mio. und 
im Jahr 2023 € 3,2 Mio. investiert. 
Vom Land Kärnten kamen zusätz-
lich € 4,8 Mio.  

Regelmäßige 

Schulverkehre, 

Wandertage, 

Schulwochen.

Ihre Buspartner

vor Ort.

www.kaernten-bus.at

www.hpv-moelltal.at

Radenthein

www.bacher-reisen.at

www.hofstaetter.eu

www.ebner.ag

Ferlach
www.juwan-reisen.at

2
0
2
2 Alles in allem hat sich der öffentliche Verkehr in Villach in den letzten Jahren wirklich sehr 

positiv weiterentwickelt, dazu können wir den beteiligten Verkehrsunternehmen und den 
Verantwortlichen der Stadt Villach nur gratulieren! 

15 

Entgeltliche Einschaltung



Entgeltliche Einschaltung

EifdaeeEin

FÜR ALLE
MOBILITÄTS-
PROFIS!

Infos unter k-m-g.at

Mit der

KMG Jahreskarte PLUS
flexibel und umweltbewusst
in Klagenfurt unterwegs.

 KMG Busse
   nextbike
  E-Carsharing Avant2Go
  S-Bahn in Klagenfurt

- alles in einem Ticket!

In folgenden Varianten erhältlich*:
• KMG Jahreskarte PLUS  € 350,00
• KMG Jahreskarte PLUS Senior € 290,00
• KMG Jahreskarte PLUS Jugend € 290,00

*Bei Kauf im KMG Kundenservice bzw. im STW ServiceCenter
ist die Bezahlung auch mittels monatlichem Abbuchungsauftrag möglich.
Fahrradverleihsystem nextbike zum Vorteilstarif, Startguthaben für 
E-Carsharing-System Avant2Go.



 markus Lampersberger
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ÖV an Sonn- und Feiertagen ... Nr. 2  2025

Verbesserungen sehr erfreulich

Archiv: fahrgast-magazin 1/2013

>10x

Möllbrücke
Millstatt

Bad
Kleinkirchheim

Radenthein Patergassen

Ebene
Reichenau

Turrach

Gnesau

FeLd-
KirCHen

Bodens-
dorf

Ossiach

Wern-
berg

Velden

Pörtschach
Krumpen-

dorf

Ferlach

Arnoldstein

Thörl-Maglern

Bad Bleiberg

Nötsch

HerMagor

Weißbriach

Kreuzberg

Stockenboi

Paternion

SPittaL/ drau

Kötschach,
Mauthen

Maria Luggau

Oberdrauburg

LienZ

Winklern

Heiligenblut

Großkirchheim

Mallnitz

Ober-
vellach

Seeboden

Malta

Gmünd

Kremsbrücke

Rennweg

Greifenburg

ViLLaCH

Faak am
See

St. Jakob

Rosen-
bach

    Maria
    Elend

Ludmanns-
dorf

Köttmannsdorf Maria Rain

Maria
Wörth

Bodental Zell Pfarre

KLagen-
Furt

St. Kanzian

Kühnsdorf

Eberndorf

Sittersdorf

Bad
Eisenkappel

Bad Vellach

St. Margarethen

Grafenstein

VÖLKer-
MarKt

Globasnitz

WoLFSBerg

St. Andrä

St. Paul

Lavamünd

Bleiburg

St. Stefan

Frantschach

Twimberg

Bad St. Leonhard

Hüttenberg,
Knappenberg

Klein St. Paul

Eberstein

Brückl

Pischeldorf

St. Veit/gLan

Maria Saal

Liebenfels

Launsdorf

Längsee
Kappel

Treibach,
Althofen

StraßburgGurk
Weitensfeld

FriesachSt. Salvator

Grades

Metnitz
Klippitzthörl

Unzmarkt

5x

Feistritz/Drau

>5x

Mühldorf

Kolbnitz

Bad Gastein

4x

4x

>6x

Afritz

Treffen

1x

Moosburg

>5x

3x

>6x

Feistritz i. R.

4x
3x

>5x

Dellach im Gailtal

6x

5x

Tarvis

2x

Warmbad
VillachFürnitz

Millstätter See

Ossia
ch

er S
ee

Wörther See

Reifnitz

4x

Sirnitz

Deutsch-Griffen

Flattnitz

Koralpe

 

Grafik:

Öffentlicher Verkehr in Kärnten ...
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Das unzureichende Angebot an öffentlichen Verkehrsmitteln an Sonn- und Feiertagen veran-
lasste fahrgast kärnten im Jahr 2004 zur Erstellung einer Kärnten-Landkarte mit dem IST-
Zustand aller Bahn- und Buslinien, die an diesen Tagen bedient wurden. 
fahrgast kärnten wollte zu einem Nachdenken über bedarfsorientierte, „para-öffentliche“ Ver-
kehrsmittel anregen. 2013 und 2021 wurde die Grafik wieder aktualisiert. In den letzten Jah-
ren erfuhren zahlreiche Regionen Kärntens sukzessive Verbesserungen an Wochenenden. 

ÖV-angebot
an Sonn- und Feiertagen

Nach einer weiteren Einstellungs-
welle an Postbus-Verbindungen an 
Wochenenden im Dezember 2012,  
erstellte fahrgast kärnten  wieder 
eine Landkarte zur Darstellung 
des unzureichenden Angebots an 
öffentlichen Verkehrsverbindun-
gen an Sonn- und Feiertagen in 
unserem Bundesland.

Verbesserungen von Fahrplanan-
geboten auch an Wochenenden 
nahm fahrgast kärnten zum An-
lass, ein weiteres Mal das Linien-
angebot an Sonn- und Feiertagen 
anhand einer Kärnten-Landkarte 
darzustellen. Diese grafische Dar-
stellung im Jahr 2021 zeigte durch-
aus Wirkung in der öffentlichen und 
politischen Wahrnehmung, sodass 
seitdem zunehmend weitere Regi-
onen erschlossen werden.

„Flexibler ÖV“
statt Leerfahrten

Aus Sicht von fahrgast kärnten 
kann in manchen Regionen zur 
Vermeidung von Leerfahrten ein 
„flexibler öffentlicher Verkehr“ sinn-
voll sein, beispielsweise in Form 
von Rufbussen - ein Weg, der in 
letzter Zeit vom Land Kärnten zu-
nehmend in Form einer Mikro-ÖV-
Strategie gegangen wird. 

Für fahrgast kärnten sind bei den 
bedarfsorientierten Anrufsystemen 
drei Kriterien wesentlich:

Anmeldung bis ein oder zwei 
Stunden vorher

in der österreichweiten
Fahrplanauskunft abrufbar

zum Verbundtarif nutzbar 
(inklusive KlimaTicket Ö und 
KärntenTicket)

Problem
Zersiedelung

In diesem Zusammenhang sei 
auf die Zersiedelung in Kärnten 
hingewiesen, welche eine ökono-
mische und effektive ÖV-Erschlie-
ßung ländlicher Regionen sehr 
erschwert.

So betonte fahrgast kärnten im 
Magazin 2/2004 die Notwendigkeit 
einer Kooperation und Koordinati-
on von Flächenwidmungsplanung 
und Verkehrsplanung.

Weiters sollte bei Umwidmungen 
von Grünland in Bauland auch 
dem Kriterium der Erreichbarkeit 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
eine höhere Bedeutung beigemes-
sen werden.

2
0
0
4



Abends und sonntags: Nur 60-Minuten-Takt

Wie bereits im fahrgast-Magazin Nr. 2/2012 

berichtet, wurden mit der zweiten Nachbes-

serung am 27.08.2012 generell gleiche Ab-

fahrtszeiten auf fast allen Linien im Abend-

verkehr eingeführt. Die Vereinheitlichung der 

Abfahrtszeiten führte jedoch teilweise zu er-

heblichen Umsteige-Wartezeiten. 

Fehlende Finanzierung durch die Stadt

Aus der Sicht von fahrgast kärnten ist für 

sichtlich fehlenden Bereitschaft zur Mitfinan

Die Grafik zeigt als Beispiel die Abendverbin
dungen mit S-Bahn und Stadtbus für Feschnig.

Hbf – Annabichl: 39 Minuten Sitzen im Bus

Negativer Höhepunkt ist wohl der Bus der 

Linie 94 vom Hauptbahnhof (Hbf.) nach An-

nabichl, welcher 25 Minuten lang am Heili-

gengeistplatz steht, bevor er weiter über Fe-

schnig in Richtung Annabichl fährt. 

Dadurch sitzt der Fahrgast unglaubliche 39 

Minuten lang im Bus, um z. B. die fünf Kilo-

meter lange Strecke vom Hauptbahnhof nach 

Feschnig zu bewältigen.

politik die Weichen zur Mitfinanzierung eines 

Der Bus der Linie 94 steht 25 Minuten lang 
am HGP, bevor er nach Feschnig/Anna
bichl weiter fährt. So kann er zumindest als 
beleuchteter und beheizter „Warteraum“ 
dienen, um die langen Umsteige-Wartezei
ten zu überbrücken ...

 ABENDVERKEHR: KEIN ANREIZ 

Der schlechte 60-Minuten-Takt im Abendverkehr ab ca. 20.00 Uhr bietet weiterhin kaum Anreiz zur 

Nutzung der Stadtbusse. Sollte man abends umsteigen müssen, sei es nun zwischen den Stadt-

bussen oder zu/von Zügen der S-Bahn, wird die Fahrt mit den Stadtbussen zur Geduldsprobe.

Abendverkehr

Intervall von 40 Minuten

Der Abendverkehr in Klagenfurt ist 

einerseits stark mit dem jeweiligen 

Linienkonzept verknüpft, anderer-

seits über Intervalle und Taktkno-

ten ein eigenständiges Dauerthe-

ma für fahrgast kärnten. 

In den ersten zehn Jahren war der 

Abendverkehr im damals gültigen 

sternförmigen Liniennetz und ei-

nem einheitlichen Taktknoten funk-

tional. Das gebotene Intervall von 

40 Minuten war für eine Stadt der 

Größe von Klagenfurt grenzwertig, 

aber annehmbar.

Verschlechterung

auf 60-Minuten-Intervall

Eine bittere Verschlechterung er-

gab das „Sparkonzept“ aus dem 

Jahre 2011. Neben einem eigenen 

Liniennetz („Abendlinien“) wurde 

das Intervall ohne jeglichem Takt-

knoten auf 60 Minuten gestreckt – 

die Fahrgastzahlen spiegelten die 

Fehlplanung wider.

Durch eine erneute Erhöhung der 

finanziellen Mittel sowie Anpassun-

gen bei den Linienführungen der 

Abendlinien konnte 2014 wieder 

ein vollwertiger Taktknoten sowie 

ein 45-Minuten-Intervall erreicht 

werden.

Tiefpunkt

90-Minuten-Intervall

Wieder einen Versuch im Abend-

verkehr Einsparungen umsetzen 

zu können gab es mit September 

2021, welcher auch den bisheri-

gen Tiefpunkt darstellte: Das Inter-

vall wurde auf 90 Minuten gedehnt, 

ohne Rücksicht auf Anschlüsse am 

Heiligengeistplatz. Die durch die 

massiven Rücknahmen entstan-

denen Lücken sollten durch ein 

Anrufsammeltaxi („KLANA-Bus“) 

ausgeglichen werden. Aufgrund zu 

geringer Inanspruchnahme wurde 

das Anrufsammeltaxi nach gut zwei 

Monaten eingestellt. Der schlechte 

90-Minuten-Takt am Abend blieb 

bis zum Einlenken der Verantwort-

lichen noch bis Anfang 2022.

Aufbruchstimmung

20- bzw. 40-Minuten-Intervall

Die große Aufbruchstimmung kam 

mit dem neuen Liniennetz im Jahr 

2023. Ein noch nie dagewesenes 

Angebot mit Intervallen von 20 Mi-

nuten bei Hauptlinien und 40 Minu-

ten bei Nebenlinien bis Betriebs-

schluss um Mitternacht.

Wieder

Rücknahmen

Leider währte auch diese Freude 

nicht lange: 

Im Jahr 2025 kam es zweimal zu 

Rücknahmen im Abendverkehr: 

bei den Intervallen folgte eine Stre-

ckung auf 30 bzw. 60 Minuten und 

der Betriebsschluss wurde für die 

letzten Kurse auf 23:30 Uhr vor-

verlegt. 

Eine langfristige Strategie der Ver-

antwortlichen beim Abendverkehr 

ist für fahrgast kärnten nicht er-

kennbar.

DaviD Lackner 

Klagenfurt: nr. 2  2025

Dauerthema Abendverkehr

18 

A
b

e
n

D
V

e
r

k
e

h
r

Der Abendverkehr wurde, nach gerade einmal einem Jahr mit einem noch nie dage-

wesenen 20- bzw. 40-Minuten-Takt, leider wieder auf einen wesentlich unattraktiveren 

30-Minuten-Takt für die Hauptlinien bzw. 60-Minuten-Takt für die Nebenlinien redu-

ziert, schrieb fahrgast kärnten im Magazin Nr. 1/2025.
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Auf und Ab bei den Linienkonzepten

„Starres“

Liniennetz

Viele Jahre schien Klagenfurt im 
Stadtverkehr ein sehr „starres“ Li-
niennetz zu besitzen. Neben ver-
einzelten Verlängerungen wurden 
Ergänzungen durch Siedlungser-
weiterungen meist nur halbherzig 
(Stichfahrten oder Linienvarianten) 
oder gar nicht berücksichtigt und 
gingen zu Lasten anderer Stadt-
teile.

Fußball eM 2008

Ringlinienkonzept

Nach einem, während der Fußball 
EM 2008 temporär und aufwendig 
geführten Ringlinienkonzept wur-
den die Stimmen nach einer kom-
pletten Überarbeitung laut. Die 
herbe Enttäuschung folgte 2010, 
als ein neues Linienkonzept ange-
kündigt wurde, welches aber pri-
mär Einsparungen dienen sollte.

Nach der Umsetzung im Feber 
2011 folgte für fahrgast kärnten 
erwartungsgemäß ein massiver 
Einbruch der Fahrgastzahlen. Es 
kam zu einem  jahrelangen Bemü-
hen für die Wiederherstellung und 
Verbesserung des ÖV-Angebots in 
der Kärntner Landeshauptstadt.

Meilenstein

beim ÖV in Klagenfurt

2019 gab es von politischer Seite 
ein Bekenntnis zum Ausbau der 
ÖV-Leistungen in Klagenfurt. Für 
die Erstellung eines Konzepts wur-
de ein externes Planungsbüro be-
auftragt und sah fünf Hauptlinien 
im 10-Minuten-Takt und einige Ne-
benlinien im 20-Minuten-Takt vor.

Den Beginn machten zwei Hauptli-
nien (B und C) und die erste Stufe 
des Gesamtkonzepts wurde mit 
September 2023 umgesetzt. Die-
ses Konzept stellte für fahrgast 

kärnten sowohl linientechnisch als 
auch in Bezug auf das Fahrplan-
angebot einen Meilenstein in der 
Geschichte des öffentlichen Ver-
kehrs in Klagenfurt dar.

Leider wieder

falsche Richtung

Leider wurden bereits Mitte des 
Jahres 2024 wieder die ersten 
Rücknahmen im Fahrplanangebot 
sowie oftmals nicht nachvollzieh-
bare rückschrittliche Änderungen 
(Schleifenfahrten und zeitabhän-
gige Linienführungen) vorgenom-
men. Um die noch ausstehenden 
Hauptlinien ist es mittlerweile still 
geworden. Diese Änderungen kon-
terkarieren das Credo „einfache 
Linienführungen“ von fahrgast 

kärnten (mit oftmaliger Unterbrei-
tung von konstruktiven Vorschlä-
gen) leider enorm und führen wie-
der in die falsche Richtung.

Das Land Kärnten hat in den letzten Jahren durch finanzielle Mittel wesentlich für eine 
Attraktivierung des Bahnangebotes im Kärntner Nahverkehr gesorgt. Es ist schade, dass 

diese Aufbruchstimmung für den öffentlichen Verkehr nun an der Stadtgrenze von Klagen-

furt Halt macht, schrieb fahrgast kärnten im Jahre 2011. 2
0
1
1

Archiv: fahrgast-magazin 1/2011

der Objektivität verpfl ichtet fühlte, wie dies auch von Stadtpo-

Ausführliche Analysen und aktuelle Kommentare fi nden Sie 

Das Land Kärnten hat in den letzten Jahren durch fi nanzielle 

--> Entfl echtung der Linienführung der Linie 85

sicht auch Taten folgen und die zweifellos notwendigen fi nan-

Neues Linienkonzept: Nachbesserungen sind nötig
Das neue Linienkonzept führte neben einigen Verbesserungen auch zu zahlreichen Ver-
schlechterungen. Die Stadtpolitik wird daran zu messen sein, ob die medial angekündigten 
Nachbesserungen auch tatsächlich realisiert und vor allem fi nanziert werden.

Nach den Ankündigungen der Stadtpolitik 

Klagenfurt, das Buskonzept verbessern zu 

wollen (fahrgast kärnten berichtete im Ma-

gazin 2/2019), folgte am 9. September 2019 

der erste große Schritt mit der Einführung der 

Hauptlinie B auf der Route Welzenegg – Gör-

zer Allee – St. Theresia – Fernheizkraftwerk 

– Heiligengeistplatz – Hauptbahnhof. Auf die-

ser Linie wird Montag bis Freitag tagsüber 

ein überaus attraktives 10-Minuten-Intervall 

(gegenüber dem 30-Minuten-Intervall zuvor) 

sowie ein 20-Minuten-Intervall an Wochen-

bei weitem übertroffen haben, erkennbar.

führt. Die unten abgebildete Grafik vergleicht 

Verfünffachung(!) – 

spruchnahme des öffentlichen Verkehrs ist. 

  Linie B: Voller Erfolg binnen drei Monaten!
Mehrere Studien ergaben bereits: Für eine erhöhte Inanspruchnahme von öffentlichen Verkehrs

nach kurzer Zeit bewahrheiten.

Ein Bus der Linie B in der Endhaltestelle Haupt-

Archiv: fahrgast-magazin 1/2020

bei weitem übertroffen haben, erkennbar.

führt. Die unten abgebildete Grafik vergleicht 

Verfünffachung(!) – 

spruchnahme des öffentlichen Verkehrs ist. 

  Linie B: Voller Erfolg binnen drei Monaten!

Mehrere Studien ergaben bereits: Für eine erhöhte Inanspruchnahme von öffentlichen Verkehrs
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Ziel:

Schneller Busverkehr

Neben einem dichten Taktfahrplan 

und einem preisgünstigen Tarifan-

gebot stellt auch eine Beschleuni-

gung des Busverkehrs eine wich-

tige Säule für einen erfolgreichen 

öffentlichen Verkehr dar.

Diese ist aus Sicht von fahrgast 

kärnten ganz wesentlich, um die 

Pünktlichkeit der Busse zu erhö-

hen und so deren Fahrplanstabili-

tät und auch deren Attraktivität zu 

erhöhen, denn im Stau stehende 

Busse mindern enorm den Anreiz, 

diese vermehrt zu nutzen. 

Verschiedene

Beschleunigungsmaßnahmen

In dieser Hinsicht betonte fahr-

gast kärnten von Anbeginn an die 

Wichtigkeit von Beschleunigungs-

maßnahmen unterschiedlicher Art.

Dazu gehören beispielsweise 

Fahrbahn-Haltestellen anstelle 

von Busbuchten, wie sie fahrgast 

kärnten auch bei der Sanierung 

der Villacher Straße öffentlich, 
letztlich erfolgreich, thematisierte.

Ein vermehrter Einsatz von Ampel-

Beeinflussungen durch Stadtbus-

se wäre ebenfalls sinnvoll. 

So könnte man verhindern, dass 

Busse bei zwei oder drei knapp 

hintereinander liegenden rot zei-

genden Ampeln mehrmals Zeit 

verlieren. 

Temporäre

Busspuren

Eine Verbesserung der Pünkt-
lichkeit durch Busspuren, wie sie 

temporär auch in anderen österrei-

chischen Städten durchaus einge-

richtet sind, ist in Klagenfurt leider 

weiterhin kein Thema.
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Die Stadt Klagenfurt besaß von 1892 bis 1963 ein 

kleines meterspuriges Straßenbahnnetz, welches die 

meiste Zeit elektrisch betrieben wurde. Von 1944 bis 

1963 zudem auch noch Oberleitungsbusse. Kurzsichti-

ge Entscheidungen führten zum Ende weggebundener 

elektrischer Nahverkehrsmittel in Klagenfurt.

Im Jahr 2003, als die Feinstaubdiskussion in Klagenfurt 

ihren Höhepunkt annahm, kam auch das Thema Stra-

ßenbahn wieder in die Gänge. Eine von der Stadt Kla-

genfurt in Auftrag gegebene Machbarkeitsstudie kam 

zum Schluss, dass eine Wiedererrichtung der Straßen-

bahn in Klagenfurt zu kostspielig wäre. Eine Variante 

für Oberleitungsbusse wurde damals gar nicht in Be-

tracht gezogen.

fahrgast kärnten veröffentlichte 2011 eine Sonderaus-

gabe seines Magazins, welches die Machbarkeit einer 

Stadt-Regional-Bahn in Klagenfurt und Umgebung the-

matisierte. Diese Art einer Kombination von Straßen-

bahn und Schnellbahn hätte größere Synergieeffekte 
mit sich gebracht. Die Weiterverfolgung der Idee schei-

terte allerdings vorwiegend an den Kosten.
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Busspuren

Archiv: fahrgast-magazin 3/2011

lungen die Tarifstützung mit 01.07.2010. Dadurch verteuerte 

nahmen in Form von Busspuren (s.u.) und Ampelbeeinflus

auf den Bus zu animieren

Busse, die im Stau stehen, stellen keinen Anreiz zum Um-
stieg vom eigenen Pkw dar, weshalb fahrgast kärnten seit 
Jahren die Errichtung von Busspuren forderte. 

Nach jahrelangen Diskussionen wurde dieser Wunsch am 19. 
Juli Realität, als die 8.-Mai-Straße vom Benediktinerplatz bis 
zur Getreidegasse und die Burggasse vom Kardinalsplatz 
bis zur Domgasse Busspuren erhielten. 

Der Verlauf der Busspuren wurde in mehreren Sitzungen von 
Vertretern der Kaufmannschaft, der Polizei, der Wirtschafts-

(Kardinalplatz) 

ein paar 
lisiert. 
engung 
gebremst werden.

fahrgast 

Schritt 

verkehrs 

fallsstraßen (vgl. 

Klagenfurt beschleunigt Busverkehr

Archiv: fahrgast-magazin 3/2010
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Klagenfurt: nr. 2  2025

Busflotte in den letzten 25 Jahren

Niederflurbus-Gelenkbus der zweiten Serie 
(ab 2016)                                            Foto: - ML-

Fuhrpark

Visistenkarte

Der Fuhrpark eines öffentlichen 
Verkehrsunternehmens gilt prak-

tisch als Visitenkarte. Nicht nur 
Fahrgästen fallen Art und Farbe 

der Fahrzeuge auf, sondern auch 
allen anderen Verkehrsteilneh-

mern. In den letzten 25 Jahren hat 
sich im Bereich Stadtlinienbusse 
enorm viel getan. 

In etwa zu Beginn der Tätigkeiten 
von fahrgast kärnten wurden die 
ersten Niederflur-Solobusse ange-

schafft. Dies war ein enormer Ver-
besserungsschritt und erleichterte 
die Benutzung der Fahrzeuge für 
mobilitätseingeschränkte Perso-

nen oder Personen mit Kinderwä-

gen. Auf ein Manko, die fehlenden 
Klimaanlagen, welche in anderen 
Städten bereits üblich waren, wur-
de damals von fahrgast kärnten 

mehrmals hingewiesen.

 Niederflurbusse
erhöhen Fahrkomfort

Nach einer wenig erfolgreichen 
Anschaffung von zwei dreiachsi-
gen 15-Meter-Bussen (bereits mit 
Klimaanlage) im Jahr 2002 wurden 
ab 2004 auch die damals bereits 
in die Jahre gekommenen Gelenk-

busse gegen klimatisierte Nieder-
flurfahrzeuge ausgetauscht. Seit 
diesem Jahr verkehrten in Klagen-

furt ausschließlich Fahrzeuge mit 
Niederfluranteil. 

Auch diese Fahrzeuge wurden 
mittlerweile (im Schnitt alle 12 Jah-

re) durch neuere Fahrzeuggenera-

tionen ersetzt, welche ab dem Jahr 
2021 über ein alternatives Hybrid-
Antriebskonzept verfügen.

Von 2013 weg gab es für ca. zehn 
Jahre auch einen kleinen Elek-

trobus. Aufgrund seiner kleinen 
Gefäßgröße und der geringen 

Reichweite wurde dieser stets auf 
weniger stark frequentierten Linien 
eingesetzt. Ab 2019 gab es immer 

wieder Testfahrten mit Elektrobus-

sen verschiedener Hersteller. Ein 
geplantes und mit EU-Mitteln ge-

fördertes Projekt zur Umstellung 
des Fuhrparks auf Elektrobetrieb 
wurde dieses Jahr aufgrund der 
maroden Finanzsituation der Stadt 
Klagenfurt abgesagt.

Neuer
Name

Der Gesamtauftritt des Unterneh-

mens hat sich in all den Jahren 
gleich zweimal geändert: Über 
viele Jahre als „Stadtwerke Kla-

genfurt – Verkehrsbetriebe“ firmie-

rend, änderte sich der Name in 
„Stadtwerke Klagenfurt – Mobilität“ 
(STW) und 2018 durch Umwand-

lung der Rechtsform in „Klagenfurt 
Mobil GmbH“ (KMG). 
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Aktueller Solobus mit Hybridantrieb  
Foto: - Christian Paulin -

Im Jahre 2018 veränderte sich das äußere Erscheinungsbild der Busse: 
die jahrzehntelang angewendete Farbkombination rot/beige wurde auf türkis/weiß geändert. 

Hochflur-Gelenkbusse waren bis zum Jahr 2004 in Klagenfurt im 
Einsatz (Foto aus 2004)                                  Foto: - Georg Simetsberger -

Erster Niederflurbus-Solobus (ab 1998), damals noch 
ohne Klimaanlage                                              Foto: - ML-



Züge im Wandel der Zeit Nr. 2  2025

In den letzten 25 Jahren hat sich sehr viel getan

22 

Z
ü

g
e

 I
m

 W
a

n
d

e
l

 d
e

r
 Z

e
It

Markus LaMpersberger

DaviD LackNer 

In der 25-jährigen Geschichte von fahrgast kärnten hat sich das Erscheinungsbild der 

Züge im Nah- und Fernverkehr stark gewandelt. Machten Züge im Jahr 2000 teils einen 

veralteten und abgewirtschafteten Eindruck, so kann man 2025 im Regelfall durchaus von 

einer angemessenen Qualität sprechen. Die seinerzeit geforderten Eigenschaften eines 

komfortablen Zuges wie Klimaanlage, Niederflureinstieg oder Steckdosen gehören heute 
längst zur Standardausstattung.

Die folgenden Bilder sollen ein Zeugnis für die Entwicklung der Züge darstellen.2
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Zu Beginn der 2000er Jahre verkehrten mancherorts 

noch Triebwagen der Reihe 4030. Diese wurden be-

ginnend ab dem Jahr 1997 sukzessive durch City-

shuttle-Garnituren ersetzt, welche jedoch noch durch 

das Fehlen von Barrierefreiheit und Klima-Anlagen 

sowie offene WC-Anlagen geprägt waren. Dennoch 
wurden diese bis vor kurzem noch als Verstärkerzüge 
im Fernverkehr eingesetzt.

Seit dem Jahr 2023 werden alle Bahnstrecken in Kärn-

ten elektrisch betrieben, wofür im Nahverkehr nahezu 

ausschließlich moderne Elektrotriebwagen der Typen 
„Desiro ML“ und „Talent“ eingesetzt werden.

Triebwagen der Reihe 4030 im Bahnhof Feldkirchen (2001) Cityshuttle-Garnituren ersetzten ab 1997 die Reihe 4030

Elektrotriebwagen „Desiro ML“ (links) und „Talent“ (rechts).

Regionaltriebwagen der Reihe 5047 in der Bahnstation 

Priel in Wolfsberg (im Jahr 2007)

Dieseltriebwagen Desiro im Bahnhof Grafenstein (2007)
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Die seit den 1980er Jahren eingesetzten Regionaltriebwagen der Reihe 5047 wurden, den gestiegenen Kom-
fortansprüchen folgend, Anfang der 2000er Jahre durch barrierefreie, klimatisierte Dieseltriebwagen der Type 
„Desiro“ ersetzt (Foto links und rechts unten, Seite 22). 

Seit der Umstellung der letzten dieselbetriebenen Bahnstrecken in Kärnten auf Elektrobetrieb im Jahr 2023 
sind diese Garnituren in unserem Bundesland nicht mehr präsent. 

2008: Damals noch „Erd-Bahnsteig“ im Bahnhof Wolfsberg Ein bequemes Einsteigen ist nun fast schon Standard

Bei sogenannten „Erd-Bahnsteigen“ mussten Fahrgäste einen großen Höhenunterschied beim „Einsteigen“ 
überwinden. Mittlerweile wurden auch in Kärnten zahlreiche Bahnstationen modernisiert. Barrierefreie Bahn-
steige sind nun großteils Standard und ermöglichen ein einfaches „Betreten“ von Nahverkehrszügen.

Intercity-Zug noch ohne Steckdosen im Bahnhof Friesach 
im Jahr 2000                                   Foto: TAÖ / Christoph Posch  

Intercity-Zug mit Steckdosen (Foto aus 2023)

alle Fotos, falls nicht anders angegeben:  - ML -

Railjet-Garnitur im Bahnhof Klagenfurt (Foto aus 2022)

Manche Fernverkehrsverbindungen werden noch 
als IC-Züge (InterCity-Züge) geführt, wobei die 
Wagen der ursprünglichen Ausführung im Lauf der 
Jahre umgebaut und unter anderem mit Steckdo-
sen ausgestattet wurden.

Zum größten Teil wird der Fernverkehr nun von 
Railjet-Garnituren (RJ) geprägt.

Beginnend mit dem Fahrplanwechsel im Dezember 
2025 soll deren Innenraum sukzessive grundlegend 
überarbeitet und modernisiert werden. Laut ÖBB 
sollen diese umgebauten RJ-Garnituren dann auch 
auf der Koralmbahn eingesetzt werden.



Villach - Wien

26 x täglich

Stundentakt mit RJ

Zweistundentakt mit RJX

Im Fernverkehr wird es ab dem 

Fahrplanwechsel 26 tägliche Ver-

bindungen zwischen Wien und 

Villach, mit einer deutlich kürzeren 

Reisezeit von 3:34 h geben. Auf 

dieser Relation sieht der Fahrplan 

einen Stundentakt im RJ-Verkehr 

sowie einen Zweistundentakt im 

Railjet-Express-Verkehr (RJX) vor.

Von Villach werden zwei RJX nach 

Venedig, sowie ein RJX nach Triest 

weitergeführt. 

Die RJ-Züge halten in St. Paul im 

Lavanttal, Klagenfurt und Villach, 

sowie meist auch in Velden am 

Wörthersee. In Tagesrandlage gibt 

es auch Halte in Kühnsdorf-Klo-

peiner See sowie Pörtschach am 

Wörthersee.

Villach - Wien

Mit AIR-Rail zum Flughafen

Künftig fahren sieben AIR-Rail-

Direktzüge zum Flughafen Wien-

Schwechat und retour.

Wien - Villach

spätere Rückreise möglich

Der letzte Zug des Tages Richtung 

Kärnten verlässt Wien künftig erst 

um 21:24 Uhr. 

Ankunft in Klagenfurt um 00:57 Uhr  

und in Villach um 01:27 Uhr.

Villach - Wien

über die „alte“ Südbahnstrecke

2x täglich mit IC

Von Villach wird es täglich 2 IC- 

Verbindungen über die Ossiacher 

Seestrecke und die „alte“ Südbahn 

nach Wien geben. 

Diese halten in Kärnten entlang des 

Ossiacher Sees in allen Verkehrs-

stationen sowie in Feldkirchen, St. 

Veit an der Glan, Treibach-Althofen 

und Friesach.

Villach - Salzburg

20 x täglich

mit Stundentakt

Auch die Tauernbahn erlebt durch 

die Inbetriebnahme der Koralm-

bahn eine Aufwertung.

Künftig wird der hochrangige Fern-

verkehr von Graz nach Salzburg 

über Klagenfurt und die Tauern-

bahn geführt. Daraus ergibt sich 

ein Stundentakt zwischen Villach 

und Salzburg mit 20 täglichen Ver-

bindungen.

Fünf dieser Verbindungen wer-

den ab Salzburg nach Deutsch-

land weitergeführt. Alle Züge der 

Tauernbahn halten in Kärnten in 

Spittal-Millstättersee und Mallnitz-

Obervellach.

Villach - Prag

3 x täglich ohne Umsteigen

Die Reisezeit für diese Direktver-

bindung beträgt knapp 8 Stunden.

Villach - Laibach

Zweistundentakt

Im Fernverkehr Richtung Sloweni-

en gibt es einen Zweistundentakt 

zwischen Villach und Laibach. Auf 

dieser Linie kommt es zum Wegfall 

des Haltes in Faak am See.

Wien - Lienz

2x täglich mit RJ

Richtung Lienz wird es täglich zwei 

RJ-Verbindungen ab Wien geben. 

Diese Züge halten im oberen Drau-

tal in Greifenburg-Weißensee und 

Oberdrauburg.

Klagenfurt - Graz

29 x täglich

Die Reisezeit der schnellen RJX-

Verbindung beträgt 42 Minuten.

Klagenfurt - Bruck/Mur

Stundentakt mit Interregio

Durch die Einführung der neuen 

Zuggattung Interregio (IR) kommt 

es im Inneralpinen Verkehr zu ei-

ner völligen Neuordnung. 

Kärnten wird mit der Interregio-

Linie Aichfeld zwischen Klagenfurt 

und Bruck an der Mur im Stunden-

takt bedient. Die Züge halten zwi-

schen Klagenfurt und St. Veit a. d. 

Glan in der Haltestelle Klagenfurt 

Annabichl und ab St. Veit a. d. 

Glan in allen Verkehrsstationen, da 

sie in dieser Relation, zumindest 

im kommenden Jahr, die Aufgaben 

des Nahverkehrs übernehmen. 

eduard kaltenbacher 

Bahn-Fahrplan 2026  nr. 2  2025
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Ein neues Eisenbahnzeitalter beginnt

Mit Inbetriebnahme der Koralmbahn am 14.12.2025 wird der Schienenverkehr in 

Kärnten völlig neu aufgestellt und erreicht in seiner Dimension ein Ausmaß, wel-

ches es in dieser Größe bisher nicht gab.

fahrgast kärnten informiert in diesem Artikel über sämtliche Neuerungen, unser 

Bundesland betreffend. Auf die genaue Angabe von Fahrplanzeiten wird aufgrund 
des Umfanges der Neuerungen verzichtet. Diese entnehmen Sie bitte der elekt-
ronischen Fahrplanauskunft im ÖBB Scotty oder der telefonischen Fahrplanaus-

kunft unter der Telefonnummer 05 1717.
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FErnVErKEhr
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neuordnung

der S-Bahn-Linien

S1 von Wolfsberg nach 

Pusarnitz

S2 von Klagenfurt, St. Veit 

an der Glan, Feldkirchen in 

Kärnten nach Villach

S3 von Klagenfurt nach 

Weizelsdorf

S4 von St. Veit an der Glan, 

Klagenfurt und Villach nach 

Hermagor

S5 von Villach nach 

Rosenbach 

S6 von Villach nach Lienz.

Zusätzlich zum Interregioverkehr  

verkehren in der Morgenspitze 

zwei S-Bahnzüge (S7) von Frie-

sach nach Klagenfurt und abends 

ein S-Bahnzug retour von Klagen-

furt nach Friesach.

Takte

der S-Bahn

Sämtliche S-Bahn-Linien verkeh-

ren an 365 Tagen im Jahr stünd-

lich, mit Ausnahme der S3, welche 

an Wochenenden in einem Zwei-

Stunden-Takt verkehrt.

Zwischen den Bahnhöfen Spittal-

Millstättersee, Villach, Klagenfurt 

und St. Veit an der Glan wird durch 

die S1, S4 und S6 wochentags ein 

Halbstundentakt angeboten. 

Sämtliche S-Bahnen sind an den  

nebenstehend angeführten Um-

steigeknoten meist mit kurzen Um-

steigezeiten verbunden. 

Die beiden Regionalzugpaare zwi-

schen Spittal-Millstättersee und 

Mallnitz-Obervellach bleiben in 

annähernd gleicher Fahrplanlage 

erhalten.

Vier

Umsteigebahnhöfe

Es wird in Kärnten vier Umsteige-

bahnhöfe zwischen dem Fernver-

kehr und dem Nahverkehr geben. 

Diese sind St. Paul im Lavanttal, 

Klagenfurt, Villach und Spittal/Mill-

stättersee. 

resümee

 fahrgast kärnten

Bei der Gründung von fahrgast 

kärnten im Jahr 2000 hätten selbst 

die größten Optimisten den neuen 

Fahrplan der Schiene, welcher am 

14. Dezember 2025 in Kraft treten 

wird, niemals erwartet. 

Für Öffi-Benutzer ist der Fahrplan-

wechsel ein Jahrhundertereignis. 

Im Namen des Vorstandes von 

fahrgast kärnten wünsche ich Ih-

nen eine stets angenehme Reise 

im neuen Eisenbahnzeitalter!

Auch im Nahverkehr wird das Fahrplan-Angebot neu geordnet und um 20 %  ausgeweitet. 

nahVerkehr

Auf der Strecke Villach - Wien gibt es künftig im Fernver-

kehr einen Stundentakt im Railjet-Verkehr (RJ) und einen 

Zweistundentakt im Railjet-Express-Verkehr (RJX)
Ein „Desiro ML“ -Triebwagen auf der S-Bahn-Linie S2 im 

Bahnhof Feldkirchen in Kärnten 

Ab 1. März 2026 wird auch der private Verkehrsanbieter WESTbahn die Koralmbahn befahren 

und täglich 5x pro Richtung die Strecke Wien - Villach bedienen. Zum Einsatz kommen neue bis 

zu 250 km/h schnelle Fernverkehrsfahrzeuge des Schweizer Herstellers Stadler. 

Als besonders kundenfreundliches Angebot sind bei der WESTbahn Sitzplatzreservierungen für 

Inhaber eines KlimaTickets kostenlos. 

auch WeSTbahn künftig auf der Koralmbahn

Fotos: - ML -



Busse im Wandel der Zeit Nr. 2  2025

Nun landesweit einheitliches Erscheinungsbild 

26 

B
u

s
s

e
 i

m
 W

a
N

d
e

l
 d

e
r

 Z
e

it

DaviD LackNer 

Aus den ursprünglich zwei Regionalbus-Unternehmen „Postbus“ und „Bahnbus“ 
entstand im Jahre 2000 die „ÖBB Postbus GmbH“.
Nach den unterschiedlichen Lackierungen (gelb und rot) und einer Übergangsphase 
in der Farbe „sandquarz“ entstand die erste einheitliche Lackierung mit weiß-türkisem 
Grundton und bunten Pfeilen. 
Mittlerweile gibt es ein vom jeweiligen Verkehrsunternehmen unabhängiges Erschei-
nungsbild für alle Kärntner Regionalbusse.
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Standardbus im Regionalverkehr bis 
Anfang der 2000er Jahre        Foto: - DL -

Erste klimatisierte Busse bei Bahn und Post                    Fotos: - TAÖ / Gernot Beier  -

Busse der Villacher Verkehrsgesellschaft Kowatsch. Linkes Foto aus dem Jahr 
2002 und rechts ein klimatisierter Niederflurbus aus dem Jahr 2005     Fotos: - ML -

ÖBB-Postbus in „Sandquarz“-Lackierung        Foto: - DL -

Aktuelles Design aller Kärntner Regionalbusse    
    Foto: - Christian Paulin -

Villacher Stadtbus der Firma Dr. Richard 
im Design der Kärntner Linien     

mikro-BUS:SI 
als flexible Er-
gänzung des 
Busverkehrs-
angebotes in 
Villach      

Foto: - ML -

Postbus in roter Bahnbus-Farbe kurz nach der Fusion 
der beiden Unternehmen.                                 Foto: - ML -



Neue
Liniennummern

Die Reform der Liniennummern 

betrifft alle Linien in Kärnten. Die 
bisherigen  4-stelligen Nummern 
werden 3-stellig und in 100er Grup-

pen nach Bezirken neu geordnet. 
Stadt- und Vorortverkehre erhalten 
2-stellige Nummern. 

 Neuer Knotenpunkt
Bahnhof St. Paul i.L.

Grundlegende Änderungen wird 
es im Lavanttal, am Zollfeld und 
am Millstätter See geben. In den 
anderen Gebieten werden kleine-

re zeitliche Anpassungen an den 
Bahnfahrplan vorgenommen.

Die größte Veränderung wird es 
im Lavanttal geben. Als zentraler 
Knotenpunkt im Busverkehr wird 
der Bahnhof St. Paul im Lavanttal 
dienen. Von dort ausgehend wer-
den im 60-Minuten-Intervall die 
Linien nach Lavamünd, Wolfsberg 
und ins Granitztal bedient.

Neuer Hauptkorridor
Klagenfurt / St. Paul

Weiters kommt als neuer Haupt-
korridor eine durchgehende Linie 
von St. Paul über den Griffner Berg 
und Völkermarkt nach Klagenfurt.

Die Fahrpläne starten morgens so, 
dass man vor 7 Uhr in Klagenfurt/
Graz ankommen kann und abends 
um 20 Uhr Klagenfurt/Graz ver-
lässt und somit noch einen Busan-

schluss ab St. Paul hat. 

In St. Georgen im Lavanttal wird 
es einen Umstiegspunkt zwischen 
den dortigen Linien geben.

Neuer Knotenpunkt
Bahnhof Maria Saal

Umfassende Fahrplanausweitun-

gen werden auch am Zollfeld und 
in St. Veit an der Glan umgesetzt.

Zentraler Knotenpunkt wird eine 
neue Wendeschleife inkl. Bushal-
testelle am Bahnhof Maria Saal 
sein. Von dort werden mit guten 
Umstiegszeiten zum Bahnverkehr 
im Stundenintervall Busse via 
Karnburg und Hörzendorf sowie 
via St. Donat nach St. Veit an der 
Glan fahren.

Auch der Stadtverkehr St. Veit wird 
neu aufgestellt. Das Gewerbege-

biet in Blintendorf sowie das  Kran-

kenhaus wird künftig angebunden.

Etwa 150.000 zusätzliche Fahr-
plankilometer pro Jahr werden in 
dieser Region künftig angeboten.

 Neues
in Spittal

Vom Bahnhof Spittal an der Drau 
wird es hinkünftig im Halbstunden-

intervall via Millstatt und Döbriach 
nach Radenthein gehen.

Dort wird ein Umstiegsknoten zur 
Linie von/nach Villach angeboten.

Neues
in Südkärnten

Im Südkärntner Raum wird das vor 
etwa 2 Jahren eingeführte Angebot 
weitgehend beibehalten, allerdings 
um etwa 30 Minuten zeitversetzt, 
um weiterhin gute Anschlüsse an 
den S-Bahn Verkehr zu erreichen.

Neue
Abendverbindung

Der bestehende Schnellbus SB3, 
zwischen Villach und Ferlach 
durchs Rosental, künftig als X3 
bezeichnet, wird um eine attraktive 
Abendverbindung ab Villach kurz 
nach 19 Uhr erweitert, welche ins-

besondere Bediensteten des LKH 
Villach eine ideale Heimfahrtmög-

lichkeit bietet.

Neuer Anschluss
an Bahnhof Lind-Rosegg

Der Wochenendverkehr von Wei-
zelsdorf ausgehend, wird nun An-

schluss an den Bahnhof Lind-Ro-

segg herstellen.

Unteres
Drautal

Der Busverkehr im Unteren Drau-

tal wird, da Umstiegszeiten in Puch 
nicht mehr sinnvoll machbar sind, 
dahingehend erweitert, dass die 
Fahrten nach der Frühspitze ab 
ca. 8 Uhr, nun wieder nach Villach 
durchgebunden werden.

Resümee:
ausgeweitetes Angebot

Mit Fahrplanumstellung erhalten 
viele Kärntner Regionen ein attrak-

tives und ausgeweitetes Angebot 
an öffentlichen Verkehrsmitteln, 
welches natürlich auch eine be-

sonders wichtige Aufgabe als Zu-

bringer/Abbringer zur Koralmbahn 
darstellt.

Zusammenfassend kann festge-

stellt werden, dass das Regional-
busangebot zum Jahrhundertpro-

jekt Koralmbahn eine  wichtige 
Ergänzung darstellt. 

Christian Paulin
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Regionalbus-Fahrplan 2026 nr. 2  2025

änderungen im Postbus-Verkehr

Mit Inbetriebnahme der Koralmbahn wird sich in Kärnten der Eisenbahnverkehr 

grundlegend verändern. Somit ist es natürlich unumgänglich, auch den bestehen-

den Regionalbusverkehr an die neuen Gegebenheiten anzupassen, auszuweiten 

und zu adaptieren.
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Termin: 4. Dezember 2025 um 17 Uhr

Ort: Bahnhofsrestaurant „Fresco“ am Hbf. in Klagenfurt

1. Feststellung der Beschlussfähigkeit

2. Bericht des Vorstandes

3. Bericht der Rechnungsprüfer

4. Entlastung des Vorstandes

5. Entlastung der Rechnungsprüfer

6. Neuwahl des Vorstandes

7. Neuwahl der Rechnungsprüfer

8. Sonstige Anträge

9. Allfälliges

Tagesordnung:

Klagenfurt:
Restaurant „Fresco“  am Hbf.

Villach:
„Annenhof“, Rennsteiner Str. 11

fahrgast-Treffen:

Beginn jeweils um 17 Uhr

04.12.2025 in Klagenfurt

Jahreshauptversammlung

29.01.2026 in Klagenfurt

26.02.2026 in Villach

26.03.2026 in Klagenfurt

30.04.2026 in Villach 

28.05.2026 in Klagenfurt

Nächste Termine:

Einladung zur 22. Jahreshauptversammlung

IBAN: AT 80 4300 0000 0003 5211
BIC: VBOEATWW

Mit einem jährlichen Mitgliedsbeitrag von € 25,- unterstützen 

Sie unsere ehrenamtliche Tätigkeit. Vielen Dank!

fahrgast kärnten feierte in der HTL1-Lastenstraße mit Vertretern von Politik und 
Verkehrsunternehmen das 25. Jubiläum der Vereinsgründung.

Nach den Begrüßungsworten vom Hausherrn, Direktor Mag. Dr. Michael Archer,  
folgten Grußworte von Landesrat Mag. Sebastian Schuschnig, Bürgermeister 
Christian Scheider und Stadträtin Sandra Wassermann, BA.

Die Ehrengäste bedankten sich bei den Vertretern von fahrgast kärnten für das  
langjährige ehrenamtliche Engagement als Sprachrohr für die Fahrgäste von 
Bahn und Bus in Kärnten und würdigten die jahrelange Zusammenarbeit.
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Christian Scheider
Bürgermeister Klagenfurt am W.

Sandra Wassermann, BA
Stadträtin für ÖPNV, Klagenfurt am W.

Mag. Sebastian Schuschnig
Landesrat für ÖV, Kärnten

Das fachliche Feedback 

dient jeder Gemeinde ...

Seit 25 Jahren ein wichtiger 

Partner für das Land ...
Danke für die konstruktive 

Zusammenarbeit ...
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Jubiläums-Veranstaltung 
fahrgast kärntnen 25

 Jahre
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Die Themen der Fachvorträge drehten sich um die Koralmbahn:

Dipl.-ing. Hans schuschnig sprach über „Die strategische bedeutung der Koralmbahn“ und spann-

te einen Bogen vom Beginn der Planungen im Jahre 1992, dem Baubeginn des Koralm-Tunnels im Jahre 

2008 bis hin zum Semmering-Tunnel, der im Jahre 2030 eröffnet werden soll.  

Reinhard Wallner sprach über „Die Koralmbahn und den integrierten Taktfahrplan“. Neben den 
massiven Angebotssteigerungen konnte er auch berichten, welche neuen Fahrzeuge künftig auf der Kor-
almbahn im Einsatz sein werden.

beate sommer, bsc. informierte das Publikum über „änderungen im Regionalbus-Verkehr in Kärn-
ten“, vor allem auch im Hinblick auf die Eröffnung der Koralmbahn. 

Reinhard Wallner 
ÖBB-Regionalmanager für Kärnten

Beate Sommer, BSc.
stv. Sprecherin der Kärntner Linien

Dipl.-Ing. Hans Schuschnig
Land Kärnten, Abteilung 7

2016 gab es 17 Mio. Akm 

(Angebots-km), 2026 wer-

den es 36 Mio. Akm sein ...

Ein Meilenstein in der 

Verkehrsinfrastruktur ...
Nutzen Sie das vielfältige 

Angebot!

HTL1-Direktor Mag. Dr. Michael Archer, LR Mag. Sebastian Schuschnig, 
Vorstandsmitglieder von fahrgast kärnten, STR.in Sandra Wassermann, BA 
und Bürgermeister Christian Scheider (v.l.n.r.)

Das Team von fahrgast kärnten wird 
schon seit einiger Zeit von Christian 
Paulin kompetent unterstützt!

 (rechts im Bild)
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Dipl.-Ing. Christian Heschtera,
Geschäftsführer vom VKG - 
Verkehrsverbund Kärnten GesmbH 

(links im Bild)

Auch Vertreter von Kärntner Verkehrsunternehmen nahmen teil. 
Mag. Martin Bacher (Kärnten Bus), R. Hunacek, Reinhard Wallner 
(ÖBB-Regionalmanager Kärnten), Beate Sommer, BSc. und Jürgen 
Rohde (beide Postbus), E. Kaltenbacher, Dr. M. Lampersberger, 
Dr. Wolfgang Hafner (KMG) und Mirko Gavric (Kärnten Bus) (v.l.n.r.)
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Entgeltliche Einschaltung

Schneller. Öfter. Kärnten.
Mit dem neuen Mobilitätsangebot  
ab dem 14.12. in Kärnten 
noch öfter ankommen!

  * Gültig ab 14.12.2025. Planmäßige Verbindungen an Werktagen von Klagenfurt Hbf nach Villach Hbf. Druck- und Satzfehler vorbehalten. Foto: © AdobeStock/dudlajzov
** Kärnten Ticket: Preise, Infos, Kauf: Es gelten die Tarifbestimmungen der VKG. Das Kärnten Ticket ist ein Produkt der KlimaTicket-Familie und gilt nicht für Sonderverkehre.

Meine Jahreskarte für alle
Verbundlinien in Kärnten!**

KLAGENFURT

 VILLACH

oebb.at/kaernten | kaerntner-linien.at

Kärnten
Ticket

Mein

Alle Mobilitätsangebote 
der Kärntner Linien mit 
einer Karte genießen.*

70x pro 
Tag.

*
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wöchentliche Treffen: 
montags abwechselnd 

online und im Gasthaus 
19:30–21 Uhr 

Infos per Mail, Telefon 

Österreich Rahmenplan: Spätere Projektfertig-
stellungen und Gefahr für die Thermenbahn. 
Seite VI

Graz Innenstadt-Entlastung: Nach langjähriger 
Baustelle startet die Neutorlinie am 29.11.2025.          
Seite II

Grazer Stadtbusverkehr

Nach über zwei Jahren Bauzeit 
geht die langersehnte Innen-
stadtentlastungsstrecke am 29. 

November 2025 in Betrieb. Ein bedeu-
tender Schritt für das Grazer Straßen-
bahnnetz. Dies bringt auch einige Ände-
rungen im Grazer Busnetz mit sich. 

Linie 67
Aktuell verkehrt die Linie 67 noch 

zwischen der Zanklstraße und dem Zen-
tralfriedhof. Die Streckenführung zum 
Zentralfriedhof wird bald Geschich-
te sein, da die Linie 67 künftig zwi-
schen Zanklstraße und der neuen End-
station bei der Dr.-Renner-Schule ver-
kehren wird. So wird eine neue Direkt-
verbindung zwischen dem Norden und 
Südosten der Stadt geschaffen. Weiter-
hin wird abends sowie sonn- und feier-
tags ganztägig die Linie 67 von der Linie 
67E im kürzeren Streckenabschnitt Jako-
miniplatz–Zanklstraße abgelöst.

Linie 52
Als Ersatz für die wegfallende Bedie-

nung der Triester Straße und des Zentral-
friedhofs durch die Linie 67 wird die Li-
nie 52 dienen. Diese soll nun auf einen 
10-Minuten-Takt verdichtet werden und 
auch abends sowie ganztags an Sonn- 
und Feiertagen zwischen dem Haupt-
bahnhof und dem Zentralfriedhof ver-
kehren. Eine Entwicklung, die Fahrgast 
sehr begrüßt, da die Triester Straße somit 
täglich und direkt an den Hauptbahnhof 
angebunden wird.

 Linie 31
Unerfreulich ist jedoch die geplante 

Kürzung der Linie 31 bzw. 31E im We-
sten. Diese soll nämlich in Zukunft nicht 
mehr wie derzeit bis nach Webling zum 
Metro-Markt fahren, sondern bereits 
an der Haltestelle Harter Straße enden, 
wofür dort eine eigene Wendeschlei-
fe errichtet werden soll. Die Graz Lini-
en nennen hierfür als Ersatzmaßnah-
me den Umstieg zur Linie 62, die dann 
ausschließlich mit Gelenkbussen betrie-
ben werden wird und damit mehr Kapa-
zität bieten soll. Begründet wird diese 

Maßnahme durch Einsparung eines Bus-
kurses auf der Linie 31, um diesen an an-
derer Stelle einzusetzen – damit ist kon-
kret der Ausbau der Linie 52 gemeint – 
sowie ein mögliches Verbot, das den Bus-
sen nicht mehr gestatten soll, über den 
Parkplatz des Metro-Marktes zu wenden.

Wir als Fahrgastvertretung betrach-
ten diese Kürzung als Fehler, da hier-
mit eine wichtige Direktverbindung für 
die Anwohner der westlichen Weblinger 
Straße in die Innenstadt verloren geht. 
Diese sind somit gezwungen, einen län-
geren Fußweg zur Linie 32 in die Kärnt-
ner Straße auf sich zu nehmen. Daraus 
ergibt sich auch die Gefahr, dass die oh-
nehin sehr nachgefragte Linie 32 durch 
diesen weiteren Fahrgastandrang zusätz-
lich belastet wird. Dazu werden auch po-
tenzielle Einkäufer aus der Peter-Roseg-
ger-Straße zum Umsteigen gezwungen, 
nur um zwei Stationen weiterzukommen. 
Wir appellieren an die Verantwortlichen, 
diesen Schritt zu überdenken und von ei-
ner Kürzung der Linie 31 abzusehen.

Ahmed Temirbulatov

Baldige Veränderung im Grazer Busnetz

Mit der Inbetriebnahme der Innenstadtentlastungsstrecke am 29. November 2025 kommt 
es auch zu mehreren Änderungen im städtischen Busnetz.

Von den Änderungen ab 29. November 2025 sind die Buslinien 31, 31E, 52, 62 und 67 betroffen. 
Bild: Armin Ademovic

Österreich Interregio: Hoffnungsträger mit 
Schönheitsfehlern bei Kapazität und Tarif.
Seite VIII

Fahrgast 2/2025
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Graz

Neutorlinie
Innenstadtentlastung ab 29. November 2025

Im Vorfeld der Eröffnung der Innenstadt-Entlastungsstrecke 
(auch „Neutorlinie” genannt) verwandelte sich nicht nur die 
Innenstadt, sondern auch die Annenstraße in eine Großbaustelle. 
Zweifellos eine logistische Herausforderung.

Am 29. November 
2025 wird in Graz 
die Neutorlinie (In-

nenstadt-Entlastungsstrecke) 
durch die Neutor-, Belgier- 
und Vorbeckgasse in Betrieb 
genommen. Das ist ein Mei-
lenstein in der Grazer Stra-
ßenbahngeschichte, war die 
Herrengasse doch seit 1957 
(Einstellung der Strecke 
durch die Elisabethinergasse) 

das Nadelöhr im Grazer Stra-
ßenbahnsystem schlechthin. 
Zuvor gab es allerdings noch 
eine „Jahrhundertbaustelle“. 
Während einerseits die Gleise 
der neuen Strecke mit den be-
stehenden in der Annenstraße 
verbunden wurden, wurden 
andererseits die Gleisanlagen 
in der Nahverkehrsdrehschei-
be Hauptbahnhof, das Gleis-
dreieck in der Asperngasse, 

die Zufahrt zur neu ausge-
bauten Remise in der Eggen-
berger Straße und auf der Erz-
herzog-Johann-Brücke (ehe-
mals Hauptbrücke) saniert.

Schienenersatzverkehr
Auch wenn die Organisa-

tion des Schienenersatzver-
kehrs während der Baustelle 
als sehr gut zu bewerten ist, 
so hat die Situation doch wie-
der einmal klar aufgezeigt, 
welche Vorteile die Straßen-
bahn in puncto Leistungs-
fähigkeit gegenüber Bussen 
hat, und wie wichtig es wäre, 
wenn Graz wieder ein rich-
tiges Straßenbahn-„Netz“ hät-
te, in dem sich Baustellen bes-
ser umfahren ließen und nicht 
ein großer Teil der Linien ein-
gestellt werden müsste.

Der Tausch der Gleise in 
der Nahverkehrsdrehscheibe 

fand im Wesentlichen im Mai 
und Juni statt. Hier muss die 
Frage gestellt werden, ob es 
nicht sinnvoller gewesen wä-
re, damit bis zu den Sommer-
ferien zu warten. Der Schie-
nenersatzverkehr (SEV) mit 
Bussen lief anfangs etwas 
schleppend – der Bus muss-
te sich ja mit dem Individu-
alverkehr die Ausweichroute 
teilen – nach wenigen Tagen 
aber grundsätzlich störungs-
frei. Behinderungen durch 
den Individualverkehr waren 
allerdings immer wieder an 
der Tagesordnung. Außerdem 
waren die Busse tags über oft 
hoffnungslos überfüllt. Die 
Busse mussten immer eine 
lange Ausweichstrecke über 
Eggenberger Straße, Annen-
straße, Elisabethinergasse 
und Griesplatz zum Jakomi-
niplatz bzw. über Joanneum-

Während der Zeit des Schienenersatzverkehrs verkehrten die Linien 5/6 und 4/7, um 
nicht am Jakominiplatz wenden zu müssen.

Artikel-Kooperation

Zwei Fahrzeuge der Linie 5/6 von/nach Puntigam in St. Peter

Bus des Schienenersatzverkehrs Linie E6 zur Smart City am Jakominiplatz

Zwei Fahrzeuge der Linie 4 von/nach Reininghaus an der Alten Poststraße
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ring, Radetzkystraße, Brü-
ckenkopfgasse und Gries-
platz, sowie bis zum 5. Juli ab 
Esperantoplatz über Hans-Re-
sel-Gasse und Keplerstraße 
zum Hauptbahnhof zurückle-
gen.

Annenstraße
Apropos Annenstraße: hier 

ist im Laufe der Jahre leider 
ziemlich alles schiefgelaufen. 
Eine misslungene Umgestal-
tung, der Versuch einer „hal-
ben Verkehrsberuhigung“ 
und jetzt auch noch die unver-

ständliche Entscheidung, den 
Individualverkehr zugunsten 
eines Radstreifens stadtein-
wärts ebenfalls im Mischver-
kehr mit der Straßenbahn zu 
führen. Hier sind leider Be-
hinderungen der Straßen-
bahn durch abbiegende PKW 
oder Rückstaus in den Halte-
stellenbereichen immer wie-
der zu sehen. Die Annenstra-
ße und auch die Neutorlinie 
sollten aus Sicht von Pro Bim 
eine reine Rad-Schienen-Ach-
se ohne Kfz-Verkehr (ausge-
nommen Zufahrt) sein. Da-

zu konnte sich die Stadt aber 
leider noch nicht durchringen. 
Scheitert es hier an der Politik 
oder an den Behörden?

Viele Ampeln
Und noch etwas dürfte 

nach Inbetriebnahme der neu-
en Strecke spannend werden: 
seit einiger Zeit werden die 
Grazer Straßenbahnstrecken 
regelrecht mit Ampeln „zuge-
pflastert“. An jeder Haltestelle 
und auch dazwischen an fast 
jedem Fußgängerübergang 
gibt es mittlerweile eine Am-
pel. Alles für die Verkehrssi-
cherheit, versteht sich. Wieviel 
das kostet ist eine Frage, wie-
viel Zeit das dem Öffentlichen 
Verkehr aufgrund fehlender 
oder nicht funktionierender 

Beeinflussung dieser Ampeln 
kostet eine womöglich noch 
entscheidendere. Angeblich 
sollen viele der Straßenbahn-
fahrzeuge überhaupt noch 
nicht über die notwendigen 
technischen Voraussetzungen 
für das neue Ampel-Kommu-
nikationssystem C-IST (Coo-
perative Intelligent Transport 
System) verfügen. Warum das 
in Hinblick auf die neue Ent-
lastungsstrecke besonders in-
teressant ist? Weil auf gut 
einem Kilometer zwischen 
Jakominiplatz und Rosegger-
haus sage und schreibe zwölf 
Ampeln stehen. Auf der Stre-
cke über den Hauptplatz gibt 
es lediglich vier.

Martin Wolf, Stefan Kompacher

Erste Probefahrt an der Abzweigung von der Radetzkystraße in die Neutorgasse
Probefahrt in der Neutorgasse vor dem Joanneum

Probefahrt am Andreas-Hofer-Platz

FahrgastFahrgast-Kontakt und Impressum-Kontakt und Impressum

Gelbe Post:  Fahrgast ℅ Österr. Hochschülerschaft, 
Rechbauerstraße 12, 8010 Graz

E-Mail:  office@fahrgast-steiermark.at

Homepage:  www.fahrgast-steiermark.at

Facebook:  www.facebook.com/fahrgast.steiermark

X/Twitter:  www.twitter.com/fahrgast_stmk

Instagram:  www.instagram.com/fahrgast_steiermark

Mobil:  +43 681 20 41 90 23

Konto:  IBAN: AT33 4300 0100 0000 6326 

Treffen:  Montags, 19.30–21.00 Uhr, 
abwechselnd online oder im Gasthaus. 
Um Voranmeldung wird gebeten.

ZVR-Zahl:  186923810

Layout:  Tobias Köhler

Die neue Streckenführung weist viele Ampeln auf. Ohne eine Vorrangschaltung drohen 
diese zum Verspätungsrisiko zu werden. 
Auf dem neuen Abschnitt mit den Haltestellen Andreas-Hofer-Platz und Bad zur Son-
ne wird Montag bis Freitag tagsüber die Linie 17 LKH–Wetzelsdorf, abends, Samstag, 
Sonntag und an Feiertagen die Linie 16 St. Peter–Smart City geführt.
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Endstation
Die unsichere Zukunft der Linie 31 in Webling

Entgegen den Aussagen der Politik droht für Teile der Straßgan-
ger Bevölkerung eine Verschlechterung der ÖV-Anbindung in das 
Zentrum von Graz. Die beschlossenen Maßnahmen könnten zu ei-
ner Verschärfung der Verkehrsprobleme im Bezirk beitragen.

Im Jänner 2020 hat die da-
malige Verkehrsstadträ-
tin Elke Kahr auf der Seite 

MeinBezirk.at zu Fragen des 
ÖV-Angebots in Graz Stel-
lung genommen. Dabei ant-
wortete sie auf die Frage der 
ÖV-Anbindung des Kehl-
bergs, dass die Führung der 
Buslinie 31 über die Anker-
straße und die Martinhofstra-
ße schon seit längerer Zeit in 
Diskussion sei.

Gute Verbindung
Seit der Buslinien-Reform 

1977 fährt die Linie 31 entlang 
der Straßganger Straße bis zur 
Haltestelle Webling und er-
möglicht so eine gute Anbin-
dung für alle Anrainer in das 
Zentrum von Graz. In den 
letzten 20 Jahren sind im Be-
reich westlich der Straßgan-
ger Straße viele Wohnsied-
lungen entstanden. Die Nä-
he einer direkten Anbindung 

an die Innenstadt war für ei-
nige Bewohner ein wichtiger 
Entscheidungsgrund, um sich 
hier ein Haus bzw. eine Woh-
nung zu kaufen. Durch die be-
vorstehende Verkürzung der 
Linie um zwei Haltestellen 
mit Ende November ist die-
se Anbindung wieder in Fra-
ge gestellt. Als Gründe wur-
den von den Graz Linien und 
der Politik neben einer gerin-
gen Auslastung auch das Füh-
ren der Umkehrschleife über 
einen Privatgrund angegeben.

Keine Alternative
Statt der zwei Haltestel-

len sollen die Fahrgäste jetzt 
die parallel verlaufende Linie 
62 nehmen oder einen Fuß-
marsch von einem halben Ki-
lometer zur neuen Endhalte-
stelle absolvieren. Leider ist 
die Buslinie 62 keine echte Al-
ternative, da sie bis zur Stati-
on Webling schon 14 Minuten 
im dichten Stadtverkehr un-
terwegs ist, wodurch es regel-
mäßig zu Verspätungen und 
überfüllten Bussen kommt. 
So bleibt vielen ÖV-Benut-
zern (unter anderem Schülern 
und älteren Personen) nur der 
Fußmarsch oder das Über-
winden der letzten Meile mit 
dem PKW, um noch weiter-
führende Anschlüsse zeitge-
recht erreichen zu können. 
Ein gesteigerter Individual-
verkehr wird aber auch wie-
der die Verkehrsbelastung in 
der Straßganger Straße und 
Weblinger Straße weiter er-
höhen. Verschärfend kommt 
hinzu, dass viele Straßen 
westlich der Straßganger Stra-
ße mit Gegenverkehr geführt 
werden, aber keinen Gehsteig 
haben, wodurch der Weg zum 
Bus durch den steigenden Au-
toverkehr noch gefährlicher 
wird.

Bessere Lösungen
Unter diesem Aspekt wür-

de es sich lohnen, den ein-
gangs erwähnten Beitrag der 

jetzigen Bürgermeisterin für 
eine Neuauflage der Endhal-
testelle Webling weiter zu 
verfolgen. Eine größere Um-
kehrschleife in Kombination 
mit einem verbesserten Ver-
kehrskonzept könnte das Pro-
blem der Umkehrschleife am 
Privatgrund lösen und die 
ÖV-Anbindung fit für die ge-
plante Entwicklung des Stadt-
teils mit weiteren Wohnein-
heiten in den nächsten 20 
Jahren machen. Eine ande-
re Lösung wäre die Wieder-
belebung der jetzigen Endhal-
testelle zu Spitzenzeiten, um 
den Wunsch von über 900 Un-
terzeichnern einer Petition zur 
Erhaltung der Endhaltestelle 
teilweise gerecht zu werden. 

Michael Prokop, Michael Thonhauser 

Siedlungsgemeinschaft Webling 12/13Aktuelle Umkehrschleife der Linie 31 (rot) und die Varianten Vorschlag laut Graz 
Linien (orange) und Vorschlag laut Kahr (grün). Quelle: OpenStreetMap

Unsichere Zukunft für die Endhaltestelle 
Webling der Linie 31
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Ostbahn-SEV
Bauarbeiten führten in den Ferien zu Ersatzverkehr

Die Arbeiten für Elektrifizierung und Infrastrukturverbesserung 
der Steirischen Ostbahn Graz–Szentgotthárd führten auch 2025 
während der gesamten Sommerferien zu Schienenersatzverkehr 
im Abschnitt Graz Hbf–Gleisdorf. Fahrgast brachte bereits im 
Vorfeld Vorschläge ein.

Bereits in den Sommer-
ferien 2024 war die 
Steirische Ostbahn 

zwischen Graz und Gleisdorf 
gesperrt und ein Schienener-
satzverkehr wurde eingerich-
tet. Grundsätzlich war der Er-
satzverkehr gut geplant: Da 
die Fahrzeit von Bussen bei 
Bedienung aller S-Bahn-Sta-
tionen auf diesem Strecken-
abschnitt natürlich wesentlich 
länger ist als die der S-Bahn 
selbst, wurden die meisten 
Züge durch zwei Busse er-
setzt: Einen Schnellbus mit 
einer Fahrzeit von 45 Minu-
ten und Halten in Graz Hbf, 
Graz Don Bosco, Graz Ost-
bahnhof und Graz Liebenau 
Murpark (mit anschließender 
Fahrt über die Autobahn nach 
Gleisdorf) sowie einen lang-
samen Bus mit einer Fahr-
zeit von 1:21 h und Halt an al-
len Stationen bzw. Ersatzhal-
testellen. Zum Vergleich: Die 
Fahrzeit mit der S-Bahn zwi-
schen Graz Hbf und Gleisdorf 
beträgt 42 Minuten.

Zusätzliche Ersatzbusse 
gab es für die REX-Verbin-
dungen sowie für die Fernver-
kehrszüge nach Ungarn. Letz-
tere wurden gleich zwischen 
Graz und Szentgotthárd kom-
plett im Schienenersatzver-
kehr geführt. Auch die letzten 
S-Bahnen um 23.07 Uhr und 
0.07 Uhr ab Graz Hbf wur-
den auf ihrem gesamten Lauf-
weg bis Fehring durch Busse 
ersetzt – leider ausschließlich 
durch langsame, an allen Sta-

tionen haltende. Damit war 
man zwischen Graz Hbf und 
Fehring zu später Stunde gan-
ze 2:09 h unterwegs.

Abfahrtszeiten
Das Grund-Taktschema 

des S-Bahn-Ersatzverkehrs 
bestand also aus Schnellbus-
sen mit Abfahrt zur vollen 
Stunde ab Graz Hbf sowie aus 
Bussen mit Halt an allen Sta-
tionen mit Abfahrt zur Minu-
te 24. Die Schnellbusse fuh-
ren damit sieben Minuten vor 
der regulären Abfahrtszeit der 
Linie S3 (Minute 07) ab, die 
langsamen Busse 43 Minuten 
früher. In der Gegenrichtung 
erreichten Fahrgäste aus Rich-
tung Fehring, die in Gleisdorf 
in den Schienenersatzverkehr 
umsteigen mussten, Graz Hbf 
zur Minute 02 im Schnellbus 
oder zur Minute 38 im unter-
wegs überall haltenden Bus.

Fahrgast-Vorschläge …
Bereits 2024 hatte Fahr-

gast für den laufenden und 
die in den Folgejahren zu er-
wartenden Schienenersatz-
verkehre Verbesserungsvor-
schläge unterbreitet. Unter 
anderem sollte nach Fahr-
gast-Vorstellungen die Ab-
fahrtsminute der Schnell-
busse am Hauptbahnhof fünf 
Minuten später gelegt wer-
den, um sichere Anschlüsse 
von den anderen S-Bahnen, 
die kurz vor der vollen Stunde 
in Graz eintreffen, zu gewähr-
leisten. In der Gegenrichtung 

sollten die Schnellbusse zur 
Minute 57 statt 02 am Haupt-
bahnhof ankommen, um auch 
hier sichere Anschlüsse zu an-
deren S-Bahnen zu ermögli-
chen. Um diese kürzere Fahr-
zeit für Schnellbusse zu reali-
sieren, müsste die Ersatzhal-
testelle in Don Bosco verlegt 
werden: Statt an der Buswen-
deschleife am Ausgang des 
Bahnhofs Don Bosco müssten 
die Busse an der Haltestelle 
Gürtelturmplatz der Linie 52 
halten. Dies würde den Bus-
sen drei Abbiegemanöver er-
sparen und somit die Fahrzeit 
auf das nötige Maß reduzie-
ren. Weitere Fahrgast-Wün-
sche betrafen eine längere Be-
triebszeit der Schnellbusse 
– also auch für die letzten 
S-Bahnen am Abend – sowie 
eine bessere Fahrgastinforma-
tion am Hauptbahnhof. Dort 
werden auf der Abfahrtsta-
fel nämlich nur die langsamen 
S-Bahn-Ersatzbusse mit Ab-
fahrt zur Minute 24 angezeigt, 
nicht aber die Schnellbusse.

… ohne Umsetzung
Im Herbst 2024 war Fahr-

gast eingeladen, vor einer 
hochkarätigen Runde u. a. 
von ÖBB, Postbus, Stadt Graz 
und Land Steiermark seine 
Ideen vorzubringen. Während 
die Prüfung einer anderen Er-
satzhaltestelle Don Bosco 
(und damit eine kürzere Fahr-
zeit und bessere Anschlüs-

se) für die Schnellbusse zu-
gesagt wurde, zeigten sich bei 
scheinbar einfach zu lösenden 
Problemen komplexe Schwie-
rigkeiten: So darf die ÖBB 
Personenverkehr AG auf der 
Abfahrtsanzeige im Grazer 
Hauptbahnhof (die der ÖBB 
Infrastruktur untersteht) pro 
ausfallender S-Bahn nur einen 
Schienenersatzverkehrskurs 

anzeigen. Daher muss auf die 
Anzeige der Schnellbusse ver-
zichtet werden. Auch der Vor-
schlag, stattdessen A-Stän-
der mit Plakaten, die auf die 
Schnellbusse hinweisen, auf-
zustellen, konnte nicht reali-
siert werden – hier hatte die 
ÖBB-Infrastruktur Sorge, A- 
Ständer könnten durch Van-
dalismus im Gleisbereich lan-
den und den Zugverkehr ge-
fährden.

So kam es, dass der Schie-
nenersatzverkehr auf der Ost-
bahn in den Sommerferien 
2025 gleich ablief wie jener 
im Jahr davor. Auch die Ver-
legung der Bushaltestelle Don 
Bosco wurde verworfen und 
somit blieben die Abfahrts-
zeiten der Busse gleich.

Immerhin eine kleine Ver-
besserung gab es: Vor dem 
Eingang zum Grazer Haupt-
bahnhof war 2025 das Wort 
„Schienenersatzverkehr“ mit 
einem Pfeil Richtung Bus-
bahnhof auf den Boden ge-
sprayt worden.

Marcus Pirker

In Graz Hbf wurden nur jene Ersatzbusse für die S3 angezeigt, die überall halten. Die 
Schnellbusse mit Abfahrt zur vollen Stunde fehlten sowohl 2024 als auch 2025 auf 
der Anzeige.
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Spar-Rahmenplan
Budgeteinsparungen führen zu Änderungen

Schon bei der Bildung der neuen Bundesregierung im Jänner 
2025 war klar, dass das kommende Budget in vielen Bereichen 
durch Konsolidierungsmaßnahmen geprägt sein würde. So wer-
den die Preise für die Klimatickets erhöht und es gibt kein Gra-
tis-Klimaticket für 18jährige mehr. 

Doch auch bei Investi-
tionen in den Ausbau 
der Schieneninfra-

struktur wurde der Sparstift 
angesetzt.

Statt der bisher geplanten 
21,1 Mrd. Euro stehen der 
ÖBB Infrastruktur nur noch 
19,7 Mrd. Euro für den Rah-
menplan 2025–2030 zur Ver-
fügung, also 1,4 Mrd. Euro 
weniger als ursprünglich vor-
gesehen. Damit besteht zwar 
weiterhin ein durchaus ho-
hes Investitionsniveau, den-
noch mussten sich die ÖBB 
auf die Suche nach Einspar-
potenzialen machen. Fündig 
wurden sie im Wesentlichen 
bei der zeitlichen Verschie-
bung von Projekten sowie bei 
der „Evaluierung“ (also mög-
licher Stilllegung) von insge-
samt vier Regionalbahnen, 
davon eine in der Steiermark: 
die Thermenbahn.

Steiermark-Auswirkungen
Konkret sind in der Stei-

ermark folgende Strecken 
von den zeitlichen Verschie-
bungen betroffen:
• Zweigleisiger Ausbau 

Werndorf – Spielfeld-Straß: 
Inbetriebnahme 2039 statt 
2036

• Elektrifizierung und At-
traktivierung der Radkers-
burger Bahn: 2036 statt 
2031

• Elektrifizierung und At-
traktivierung Graz–Köf-
lach: 2033 statt 2028

• Attraktivierungsmaßnah-
men im Ennstal: 2030 statt 
2028
 Dazu kommt die Gefahr 

der Stilllegung der Thermen-
bahn. Als einzig positiven As-
pekt für die Steiermark findet 
sich im geänderten Rahmen-
plan die Neuaufnahme von 
Planungen zum Ausbau der 
Strecke Graz – Bruck an der 
Mur, auf der nach Inbetrieb-
nahme der Koralmbahn ohne-
dies bald die Kapazitätsgren-
ze erreicht sein wird.

Nach Bekanntwerden der 
Pläne meldete sich Fahrgast 
mit einer Presseaussendung 
zu Wort, die unter folgendem 
Tenor stand: Sparmaßnah-
men dürfen nicht zu dauer-
haften Schäden führen! Denn 
auch wenn auf den ersten 
Blick eine reine zeitliche Ver-
schiebung von Projekten kei-
nen Anlass zur Sorge zu ge-
ben scheint, lassen doch eini-
ge dieser Maßnahmen proble-
matische Folgeerscheinungen 
erwarten:

Unter anderem führt die 
um mehrere Jahre verscho-
bene Elektrifizierung von 
Graz–Köflacher und Radkers-
burger Bahn zum längeren 
Einsatz von Dieseltriebwagen 
und damit einer schlechteren 
CO2-Bilanz. Zahlreiche wei-
tere Projekte wie Fahrplanver-
dichtungen im Zentralraum 
oder der Bau der Unterfüh-
rungen im Grazer Stadtgebiet 
werden damit zurückgestellt 
und die Oberleitung zwischen 

Lannach und Wettmannstät-
ten bleibt jahrelang unge-
nützt. Die Verzögerung des 
Ausbaus der immer noch ein-
gleisigen Strecke zwischen 
Werndorf und Spielfeld-Straß 
konterkariert die erfolgreiche 
Entwicklung des Cargo-Cen-
ters Werndorf und verhindert 
Taktverdichtungen im Per-
sonenverkehr. Folgerichtig hat 
der Landtag Steiermark ein-
stimmig die Rücknahme der 
Verzögerungen der Ausbau-
maßnahmen gefordert.

Thermenbahn
Zur angekündigten Eva-

luierung der Thermenbahn, 
die nach ÖBB-Vorstellungen 
in deren Stilllegung und ih-
ren Ersatz durch Busse mün-
den könnte, merkte Fahrgast 
an, dass die Thermenbahn die 
zweitstärkste Tourismusregi-
on der Steiermark (gemessen 
an den Nächtigungszahlen) 
erschließt und laut Aussagen 
der Thermenbetreiber auch 
mit steigender Tendenz zur 
Anreise genützt wird – und 
dies, obwohl der Thermen-
bahn-Fahrplan dringend ei-
ner Verbesserung bedarf, et-
wa durch Schließung der vier-
stündigen nachmittäglichen 
Taktlücke. Zwischen Hart-
berg und Fürstenfeld beträgt 
die Fahrzeit der Thermenbahn 
32 Minuten, Busse benöti-
gen dafür bis zu einer Stunde! 
Zudem würde die Thermen-
bahn mit dem Bau einer Neu-
baustrecke zwischen Fürsten-
feld und Gleisdorf (deren Pla-
nung sich im Regierungspro-
gramm der Steiermärkischen 
Landesregierung findet) einen 

immensen Fahrgastzuwachs 
verzeichnen und der Bevölke-
rung erstmals eine attraktive 
S-Bahn-Direktverbindung in 
die Landeshauptstadt ermög-
lichen. Dazu ist der langfri-
stige Fortbestand der Ther-
menbahn zu sichern, denn er-
fahrungsgemäß ist nach einer 
Stilllegung der Wiederaufbau 
einer Bahnstrecke ein extrem 
schwieriges und kosteninten-
sives Unterfangen.

Erneut wies Fahrgast 
auch auf das schon 2024 ver-
öffentlichte Konzept „Ther-
menbahn 2028+“ hin, das de-
tailliert die Möglichkeiten der 
Modernisierung und Attrak-
tivierung der Thermenbahn 
aufzeigt.

Folgen
Fahrgast fand in der Pres-

se Gehör, wurde in Zeitungen 
zitiert und war Anfang Juni 
2025 sogar zum Interview in 
„ORF III Aktuell“ geladen. 
Wo Fahrgast hingegen kein 
Gehör fand, war bei der ÖBB 
Infrastruktur und bei der Bun-
desregierung: Der neue Rah-
menplan wurde im Juli 2025 
wie vorgesehen beschlossen.

Spielraum herrscht zumin-
dest noch bei der „Evaluie-
rung“ der Thermenbahn. Die-
se   kann, muss aber nicht ihr 
Ende bedeuten. Wenn sich 
Land und Region stark für 
diese Strecke einsetzen, be-
steht die Chance, dass auch in 
Zukunft Züge durch das Ther-
menland fahren. Erste regio-
nale Kooperationen bestehen 
bereits und lassen ein wenig 
Hoffnung aufkommen.

Marcus Pirker

Durch den neuen ÖBB-Rahmenplan ist die Thermenbahn erneut von der Stilllegung be-
droht. (Foto: L. Künzel)
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Die Koralmbahn ver-
bindet ab Fahrplan-
wechsel die Steier-

mark mit Kärnten und nach 
Einschätzung vieler Fach-
leute wird die gesamte Regi-
on im Süden Österreichs da-
von in vielerlei Hinsicht profi-
tieren. Die Landeshauptstädte 
rücken quasi näher zusammen 
– und es wäre sinnvoll, dafür 
auch eigene tarifliche Grund-
lagen zu schaffen.

Tarifstatus quo
Aktuell gelten Verbund-

fahrscheine – zu denen auch 
das Klimaticket Steiermark 
gehört – bis zum letzten Halte-
bahnhof des jeweiligen Zuges 
im Verbundgebiet (siehe auch 
Fahrgast 2/2023). Auf der 
Koralmbahn wird das für 
viele Züge der Bahnhof West-
steiermark (bei Deutschlands-
berg) sein. Für die schnellen 
Verbindungen, die zwischen 
Graz und Klagenfurt ohne 
Halt verkehren, ist dies bereits 
Graz Hauptbahnhof selbst. 
In Kärnten beginnt die Gül-
tigkeit der dortigen Verbund-
fahrscheine in St. Paul im La-
vanttal, sofern der Zug dort 
hält. Der Streckenabschnitt 
im Koralmtunnel selbst ge-
hört zu keinem der beiden 
Verkehrsverbünde. Wer künf-
tig also oft zwischen Graz und 
Klagenfurt pendelt und auf 
die zunächst scheinbar nahe-
liegende Idee kommt, zusätz-
lich zum Klimaticket Steier-
mark ein Klimaticket Kärnten 

zu erwerben, wird enttäuscht: 
Diese Kombination ist nicht 
für die Gesamtstrecke gültig.

Klimaticket Süd
Fahrgast Steiermark und 

Fahrgast Kärnten schlugen 
daher in einer gemeinsamen 
Presseaussendung im März 
2025 vor, anlässlich der Eröff-
nung der Koralmbahn auch 
neue Tarifangebote und -re-
gelungen zu schaffen. So wäre 
es ideal, Verbundfahrscheine 
immer im gesamten Verbund-
gebiet anzuerkennen, unab-
hängig vom Haltemuster der 
Züge. Als Grenze zwischen 
den Verkehrsverbünden Stei-
ermark und Kärnten könnte 
dann ein virtueller „Grenz-
bahnhof“ im Tunnel dienen 
oder alternativ ein definierter 
Erweiterungsbereich zu 
einem bestehenden Bahnhof 
im Nachbarbundesland (wie 
beispielsweise aktuell beim 
Bahnhof Radstadt auf der 
Strecke im Ennstal). Dieser 
Erweiterungsbereich könnte 
sich etwa bis St. Paul im La-
vanttal für den Verkehrsver-
bund Steiermark bzw. bis zum 
Bahnhof Weststeiermark für 
den Verkehrsverbund Kärnten 
erstrecken. Auch ein Überlap-
pungsbereich, in dem wahl-
weise die Fahrkarten beider 
Verbünde zur Anwendung 
kommen können, wäre mög-
lich. Alternativ könnte auch 
ein gemeinsames „Klimati-
cket Süd“, das in beiden Bun-
desländern gültig ist, einge-

Alternativen
Während die bereits oben 

angesprochenen Pendlerinnen 
und Pendler innerhalb der 
Bundesländer  Wien, Nieder-
österreich und Burgenland ihr 
„VOR-Klimaticket Metropol-
Region“ um 898 Euro kaufen 
können (gültig ein Jahr, bei 
einmaliger Vorauszahlung, 
Vollpreis, Stand September 
2025), bleibt jenen, die häufig 
zwischen der Steiermark und 
Kärnten unterwegs sind, nur 
das Klimaticket Österreich 
um 1300 Euro (Vollpreis), das 
ab 1. Jänner 2026 nochmals 
um 100 Euro teurer wird. Wer 
im Regelfall öfters mit einem 
regionalen Klimaticket im ei-
genen Bundesland unterwegs 
ist und nur gelegentlich das 
Nachbarbundesland besucht, 
ist vermutlich mit ÖBB-Ein-
zelfahrkarten (ggf. mit Vor-
teilscard) günstiger unter-
wegs – zumal wenn ein Zug 
gewählt wird, der auch in den 
Bahnhöfen Weststeiermark 
und Lavanttal hält, wie oben 
beschrieben. Ist eine Reise 
länger vor Fahrtantritt ge plant 
und eine Zugbindung akzep-
tabel, können Sparschiene-Ti-
ckets eine günstige Alterna-
tive sein. Da im Laufe des 
Jahres 2026 auch die private 
Westbahn den Betrieb zwi-
schen Wien, Graz, Klagen-
furt und Villach aufnehmen 
möchte, wird sich auch hier 
ein Preisvergleich lohnen.

Marcus Pirker

führt werden. Als Vorbild 
hierzu könnten die Klimati-
ckets „Region“ und „Metro-
polRegion“ des Verkehrsver-
bundes Ostregion (VOR) die-
nen, die gleich in zwei bzw. 
drei Bundesländern (Wien, 
Niederösterreich und Burgen-
land) gültig sind.

Absage
Während in der genannten 

„MetropolRegion“ Wien, Nie-
derösterreich und Burgenland 
alle drei Bundesländer zum 
selben Verkehrsverbund ge-
hören, haben Steiermark und 
Kärnten (wie auch die übrigen 
Bundesländer) jeweils eigene 
Verkehrsverbünde, zudem mit 
unterschiedlichen Zonen- und 
Wabensystemen. Sowohl ein 
gemeinsames Klimaticket für 
beide Verkehrsverbünde, als 
auch Tarifregelungen zu einer 
möglichen Kombination der 
jeweiligen regionalen Klima-
tickets hätten eines höheren 
Zuschusses seitens der bei-
den Bundesländer (oder des 
Bundes) bedurft, was letzt-
lich der Sargnagel für die Idee 
dieser Tarifvereinfachung 
war. Kurz vor Redaktions-
schluss dieses Artikels wur-
de bekannt, dass die ÖBB im-
merhin bei Jugendlichen bis 
auf Widerruf die Kombinati-
on von Top-Tickets aus Steier-
mark und Kärnten als gültige 
Fahrkarte auch im Tunnel ak-
zeptieren würden.

Grenze im Tunnel
Regionale Klimatickets gelten nicht im Koralmtunnel

Die Koralmbahn verbindet ab Dezember Graz mit Klagenfurt in 
nur 41 Minuten. Damit ist sogar tägliches Pendeln möglich – al-
lerdings nur mit dem österreichweit gültigen Klimaticket.

Freie Fahrt durch den Koralmtunnel – aber nicht mit regionalen Klimatickets. 
Foto: Styria Mobile 



VIII Fahrgast 2/2025

Hoffnungsträger
Der Interregio hat Schönheitsfehler.

Die Koralmbahn wird die Verkehrsströme in der Steiermark ver-
lagern. Der Fernverkehr, der derzeit noch über den Neumarkter 
Sattel und durch das Ennstal fährt, wird zukünftig zum größten 
Teil über die Koralm- und die Tauernbahn geführt werden. Die 
entstehende Lücke soll ein neues Angebot füllen: Der Interregio.

Grundsätzlich ist der 
Interregio als Zuggat-
tung zwischen Fern- 

und Nahverkehr konzipiert 
und somit ein idealer Ersatz 
für Regionen, die ihren Fern-
verkehrsanschluss großteils 
verlieren: Ähnlich schnell 
wie bisherige Intercity-Zü-
ge, jedoch mit etwas mehr 
Zwischenhalten. Durch neue 
Zuggarnituren mit besserem 
Beschleunigungsvermögen 
sollen sich kaum Fahrzeitän-
derungen ergeben. Gleichzei-
tig werden durch die Zusatz-
halte die betroffenen Regi-
onen noch besser erschlossen. 
Auch Fahrgast hatte schon 
vor mehr als einem Jahrzehnt 
Interregio-Züge für den inner-
alpinen (Fern-)Verkehr vorge-
schlagen.

Interregio-Linien
In der Steiermark wird der 

Interregio auf folgenden Lini-
en verkehren:
• (Graz –) Bruck an der 

Mur – Leoben – Unzmarkt, 
von dort weiter nach Kla-
genfurt

• Graz – Bruck an der 
Mur – Leoben – Selzthal – 
Schladming, von dort wei-
ter nach Innsbruck

• Graz – Leoben – Selzthal, 
von dort weiter nach Linz

• Graz – Spielfeld-Straß, von 
dort weiter nach Maribor
Als Fahrzeuge für Inter-

regio-Züge sollen vorerst ad-
aptierte S-Bahn-Triebwagen 
vom Typ Desiro Mainline 

zum Einsatz kommen, die für 
ihre neue Aufgabe mit einem 
1.-Klasse-Bereich sowie mit 
einer Snack-Zone ausgestattet 
wurden. Dies ist jedoch nur 
eine Zwischenlösung, später 
sind dafür neu bestellte Trieb-
wagen vom Typ Mireo von 
Siemens vorgesehen.

Schönheitsfehler Kapazität …
Bereits im September 2025 

begann – quasi als Vorge-
schmack – der Einsatz von 
Interregio-Garnituren auf 
den zuvor als Intercity ge-
führten Direktzügen zwi-
schen Graz und Linz. Dabei 
zeigte sich, dass die Kapazi-
tät der nun eingesetzten drei-
teiligen Triebwagen zu gering 
ist. Fahrgäste, die keinen Sitz-
platz mehr bekamen und wäh-
rend der Fahrt stehen muss-
ten, waren die Folge. Zudem 
können in diesen Fahrzeugen 
keine Platzreservierungen an-
gezeigt werden, sodass es pas-
sieren kann, dass man sich 
auf einen reservierten Sitz-
platz setzt und später auf-
stehen muss. Hier muss aus 
Sicht von Fahrgast schnell-
stens Abhilfe durch den Ein-
satz von jeweils zwei zusam-
mengekuppelten Garnituren 
geschaffen werden. Sollte es 
aktuell noch nicht genug In-
terregio-Triebwagen geben, 
wäre auch bis zum Fahrplan-
wechsel der Einsatz der bisher 
verwendeten Intercity-Garni-
turen möglich. In jedem Fall 
müssen auch nach dem Fahr-

planwechsel im Dezember ge-
nügend Kapazitäten bereitge-
stellt werden, zumal nach dem 
neuen Fahrplankonzept auch 
Reisende ins Salzkammer-
gut mit den Linzer Interre-
gio-Zügen bis Selzthal fah ren 
und dort auf Regionalverbin-
dungen zu ihren Zielorten um-
steigen werden. Dazu kommt, 
dass derzeit zusätzlich zu 
den Direktzügen Graz–Linz  
noch weitere Umsteigeverbin-
dungen über Selzthal beste-
hen. Ab Fahrplanwechsel sind 
die dann zweistündlich ver-
kehrenden Interregio die ein-
zigen Verbindungen auf der 
direkten Strecke zwischen 
Graz und Linz.

Auch für den Interregio 
Ennstal könnten sich die Fahr-
zeuge als zu klein erweisen. 
Er soll Züge ersetzen, die ak-
tuell mit vier oder mehr Wag-
gons unterwegs sind.

… und Tarif
Als Bindeglied zwischen 

Fern- und Nahverkehr ersetzt 
der Interregio also künftig ei-
nige bisherige Intercity-Zü-
ge, gleichzeitig können durch 
die vermehrten Zwischen-
halte aber auch einzelne Nah-
verkehrsleistungen, die bisher 
durch S-Bahnen abgedeckt 
wurden, entfallen.

In der Steiermark betrifft 
dies den Interregio Aichfeld, 
der westlich von Judenburg 
die bisherige S-Bahn ersetzt. 
Für eine Gruppe drohte durch 
den Ersatz der S-Bahn durch 
den Interregio jedoch ein er-
heblicher Nachteil: Fahrgäste 

mit Nahverkehrsfahrscheinen 
(wie Freizeitticket oder Ein-
fach-Raus-Ticket) sollten ur-
sprünglich den Interregio (ta-
riflich Fernverkehr) nicht nut-
zen dürfen. Ebenso ist die 
Fahrradmitnahme in Fern-
verkehrszügen reservierungs-
pflichtig und damit teurer. 
Kurz vor Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe berichtete je-
doch die Kleine Zeitung, dass 
ab Fahrplanwechsel das stei-
rische Freizeitticket auch in 
Interregio-Zügen gültig sein 
werde. Fahrgast hatte dies 
schon Monate zuvor beim 
Verkehrsverbund Steiermark 
angeregt und begrüßt diese 
Änderung ausdrücklich! Nach 
derzeitigem Planungsstand 
bleibt die Fahrradmitnahme 
jedoch reservierungspflich-
tig, was spontane Radtouren 
erschwert. Gerade Unzmarkt 
ist jedoch eine wichtige Rad-
ler-Destination, schließlich 
beginnt dort die Murtalbahn, 
die jedes Jahr zahlreiche Rad-
begeisterte zum Murradweg 
bringt.

Nichtsdestotrotz kann fest-
gehalten werden, dass der 
neue Fahrplan mit Inbetrieb-
nahme der Koralmbahn und 
gleichzeitiger Ausweitung 
des Fahrplanangebots auch 
auf vielen anderen Strecken 
ein historischer Meilenstein 
ist. Gerade deshalb erscheint 
es wichtig, die genannten 
„Schönheitsfehler“ zu behe-
ben, um negativen Reiseerleb-
nissen (und Pressemeldungen) 
vorzubeugen.

Marcus Pirker

Der Einsatz adaptierter Schnellbahngarnituren als Interregio zwischen Graz und Linz 
hat bereits begonnen. Diese erweisen sich häufig als zu klein für die Nachfrage.

Österreich
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Neue RegioBus-Linie im Mürztal

Am 5. Juli 2025 ging die 
neue RegioBus-Linie 186 in 
Betrieb, die mit vier Fahrten 
je Richtung an Sams-, Sonn- 
und Feiertagen den Bahn-
hof Krieglach über das Al-
pl mit Retten egg verbindet. 
Am Bahnhof Krieglach gibt 
es Anschlüsse zur S-Bahn-Li-
nie S9 aus Bruck an der Mur 
sowie Mürzzuschlag. Aller-
dings ist die Übergangszeit zu 
jenen Bahnkursen aus Mürz-
zuschlag mit 20 Minuten sehr 
großzügig gehalten, während 
die Übergangszeit zur Bahn 
nach Bruck an der Mur nur 
5 Minuten beträgt. Nach un-
serer Beobachtung am ersten 
Betriebstag wurde die Linie 
186 von den Fahrgästen gut 
angenommen.

Elektrisch nach Wies-Eibiswald

Am 4. August 2025 begann 
das Zeitalter des elektrifi-
zierten Personenverkehrs auf 
der Linie S6 der Graz-Köf-
lacher Bahn. Bis zur Beschaf-
fung eigener Züge verkehren 
vorübergehend Ersatzgarni-
turen mit gebrauchten deut-
schen Doppelstockwagen, die 
alle Vorgaben erfüllen. Für 
Fahrräder, Kinderwagen und 
Rollstühle steht im Steuerwa-
gen ein größerer Mehrzweck-
bereich zur Verfügung.

Leider verzögert sich hin-
gegen die Elektrifizierung 
der Strecke nach Köflach um 
mehrere Jahre (siehe Artikel 

auf Seite VI), sie soll nun erst 
2033 statt 2028 fertig werden.

„Wir stehen für die Thermen-
bahn“

Unter diesem Motto fand 
am 17. September 2025 eine 
gemeinsam von Arbeiterkam-
mer und Wirtschaftskammer 
organisierte Veranstaltung in 
Fürstenfeld statt. Im vollen 
Sitzungssaal des Rathauses 
begrüßten Wirtschaftskam-
mer-Regionalstellenobmann 

Sommerbauer und Arbeiter-
kammer-Vizepräsident Acko 
die Gäste und betonten die 
Bedeutung der Thermenbahn 
für die Region. Markus Fre-
wein und Jürgen Sorger vom 
Planungsbüro Verkehr+ un-
terzogen in ihrem Vortrag oft 
gehörte Mythen einem Fak-
tencheck: So ist die Ther-
menbahn mit durchschnitt-
lich 869 Fahrgästen pro Werk-
tag durchaus gut ausgelastet. 
Berücksichtigt man die Er-
reichbarkeit der Stationen mit 
einem E-Bike, erreichen etwa 
80 % der Bevölkerung inner-
halb von zehn Minuten den 
nächsten Bahnhof.

Ein weiterer interessanter 
Vortrag von Helmuth Moro-
der führte die Zuhörer nach 
Südtirol, wo 2006 die Vinsch-
gaubahn reaktiviert und mit 
ihrem Erfolg zur Vorzei-
ge-Regionalbahn wurde. Zur 
Zeit wird diese Strecke elek-
trifiziert und künftig von län-
geren Zügen befahren wer-
den, da sich die ursprünglich 

nien am Jakominiplatz um 
23.00 Uhr und 23.30 Uhr ver-
kehren einige Linien künf-
tig zeitversetzt: Neu fahren 
um 22.45 Uhr, 23.15 Uhr und 
23.45 Uhr die Linien 4, 7, 23, 
32, 34, 39 und 40. Die Linien 
1, 5, 6, 31E und 67E verbleiben 
bei 23.00 Uhr und 23.30 Uhr. 
Damit ergibt sich ein 15-Minu-
ten-Takt durch die Annenstra-
ße. Auch die letzten S-Bahnen 
am Hauptbahnhof kurz nach 
Mitternacht können nun vom 
Stadtzentrum aus ohne lan-
ge Wartezeit erreicht werden. 
Angepasst wurden auch die 
Betriebszeiten einiger Busli-
nien, die Anschlüsse zu Stra-
ßenbahnen aus der Innenstadt 
herstellen.

Erweiterung des Rufbusses in 
Leoben

Bereits im Februar 2025 
wurde in Leoben das vom 
Rufbus bediente Gebiet er-
weitert. Statt davor 19 werden 
jetzt 48 Rufbus-Haltestellen 
in den Bereichen Schladnitz-
graben, Göss und Münzen-
berg bedient. Für diese Erwei-
terung wurde ein Elektrobus 
als zusätzliches zweites Fahr-
zeug angeschafft. Der Leob-
ner Rufbus fährt im Verbund-
tarif und ist mit einer Fahrkar-
te für die Zone 102 benützbar.

Über diese Angebotsver-
besserung freuen wir uns be-
sonders, da sie in der Ver-
gangenheit mehrfach von 
Fahrgast vorgeschlagen 
worden war.

beschafften Dieseltriebwagen 
als zu klein erwiesen hatten. 
Die Nächtigungszahlen be-
sonders von zahlungskräfti-
gen Schweizer Urlaubern im 
Vinschgau haben nach Reak-
tivierung der Bahn signifikant 
zugenommen.

In der anschließenden Dis-
kussion bezeichnete Melanie 
Franke, Chefin der Therme 
Bad Blumau, die Thermen-
bahn als wichtigen Wertfaktor 
für die Region, da die Bewoh-
ner von Ballungszentren die 
touristische Hauptzielgrup-
pe seien. Schon jetzt werden 
viele Gäste vom Bahnhof ab-
geholt. Mehrere Landtagsab-
geordnete bekräftigten ihre 
Überzeugung, dass die Ther-
menbahn eine Zukunft haben 
müsse, Fürstenfelds Bürger-
meister Jost machte klar, dass 
er endlich auf Taten von Land 
und Bund warte. Mit der Un-
terzeichnung einer Petition 
für die Thermenbahn endete 
die Veranstaltung.

Fahrgast hatte bereits 
2024 ein Konzept zur Attrak-
tivierung der Thermenbahn 
erstellt, das auf www.fahr-

gast-steiermark.at unter der 
Rubrik Konzepte zum kosten-
losen Download bereitsteht.

Neuer Abendverkehr in Graz

Mit Schulbeginn am 8. 
September 2025 erfolgte eine 
Neuorganisation des Abend-
verkehrs in Graz: Statt der 
traditionellen gemeinsamen 
letzten Abfahrten aller Li-Auf der S6 werden Vectron-Lokomotiven mit deutschen Doppelstockwagen eingesetzt

Mit dem neuen Spätabendverkehr fährt der letzte einziehende 4er von Liebenau um 
00:13 Richtung Remise Alte Poststraße.

Kurzmeldungen



Entgeltliche Einschaltung

Der 
Routen-
planer

Alle Kärntner Linien immer aktuell!

Hier geht‘s 
zum Routen-

planer:

Pünktlich und stressfrei am Ziel ankommen – der Routenplaner 
der Kärntner Linien macht‘s möglich! Einfach online oder 
via App Route auswählen, Fahrplan erhalten und losfahren. 

Alle Infos: routenplaner.kaerntner-linien.at

Immer 
aktuell!
Online und 
  in der App.


